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Hirſchberg, Sonnabend den 20, Oetober 


Deutſchland. 


Preußen. 
Berlin, den 15. Oktober. Ihre Königlichen Hobeiten der 
rinz⸗Regent, ſowie der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
5 riedrich Wilhelm ſind geſtern Morgen in erwünſchtem 
Wohlſein in Potsdam eingetroffen. Heute Morgen fand zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs in 
er Friedenskirche zu Potsdam ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem 
u itglieder der königlichen Familie beiwohnten. Um ½11 
br trafen JJ. KK. HH. der Bring. Regent und die 
hingen Friedrich Wilhelm und Albrecht (Sohn) von 
otsdam hier ein und begaben ſich nach der Nikolaikirche 
zur Theilnahme an der kirchlichen Jubiläumsfeier der hieſi⸗ 
en Univerſität. 5 
j erlin, den 15. Oktober. Heute wurde das funfzig⸗ 
N! brige Jubiläum der hieſigen Univerfität feier⸗ 
105 begangen. Die Jubelfeier wurde geſtern in der Aula 
durch den Empfang der ſehr zahlreichen Deputationen ein⸗ 
Eeitet, Der Oberbürgermeiſter von Berlin überreichte im 
u d amen der Stadt eine Adreſſe und Urkunde über zwei von 
Den ſtädtiſchen Behörden zur Feier des Jubiläums vollzogene 
0 Stiftungen, wonach von jetzt an von der Stadt 20 Stipen⸗ 
f zn zu 60 Thlr. an Studirende verliehen und für jede der 
Fakultäten ein jährlicher Preis von 75 Thlr. für wiſſen⸗ 
| aftlich ſich auszeichnende Studitende geſtiftet werden. 
ends war Feſtvorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe; 
es wurde Schillers „Braut von Meſſina“ gegeben. Am 
aupttage des Feſtes, am 15. Oktober, begaben ſich die au⸗ 
Berondentiich zahlreichen Fiſtgenoſſen nach 9½ Uhr im feier: 
lichen Zuge nach der feſtlich 1 Nikolaikirche, wo 
uz nach 10) Uhr JJ. RK. HH. der Prinz⸗Regent 
ad die Prinzen Friedrich Wilhelm, Friedrich Karl und Al: 
recht ( — erſchienen. Propſt Nitzſch bielt das Gebet 
— der Rector und Profeſſor Bödh die Feſtrede in deulſcher 
prache. Den 16ten finden die Ehrenpromotionen ſtatt. 
it der lin; den 17. Oktober. Gutem Vernehmen zufolge 
undder ruſſiſche Geſandte von Turin abberufen worden, 
— wurden dem ſardiniſchen Geſandten in St. Peters⸗ 
urg durch Gortſchakoff die Päſſe überſandt. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Berlin, den 11. Oktober. Nach einem Erlaß der Mi⸗ 
niſterien des Innern und des Krieges vom 8. Juli d. J., 
betreffend die bei Beerdigung von Mitgliedern der Begräb- 
niß⸗Vereine ehemaliger Krieger zuläſſigen Feierlichkeiten, iſt 
die Beſchießung über das Grab bei Beerdigung von Mit⸗ 
8 der Begräbnißvereine ehemaliger Krieger nach der 

llerhöchſten Kabinetsordre vom 6. Juni 1844 nur dann ge: 
ſtattet, wenn der betreffende Verein mit Gewehren verſehen 
iſt. Die Trauerparade darf nur aus Mitgliedern der ge⸗ 
dachten Vereine beſtehen. Es kann auch nicht geſtattet wer⸗ 
den, daß Mitglieder der Schützengilde, welche nicht gleichzeitig 
u des Begräbnißvereins find, die Beſchießung aus: 
ühren. 

Berlin, den 11. Oktober. Nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Perſien iſt die preußiſche Geſandtſchaft von dem 
Sommeraufenthalte in Ruſtemabad am Fuße des Elburs 
gegen Ende Auguſt nach Teheran übergeſiedelt, nachdem ſie 
noch vorber die Ehre gehabt, dem Schah am 24. Auguſt, 
ſeinem Namenstage, ihre Gratulation zu Niaweran, wo ſich 
ein Luſtſchloß befindet, abzuſtatten. An demſelben Tage hatte 
der Schah bekannt machen laſſen, daß Sonntags Jedermann 
Zutritt zu ihm habe, um Klagen und Bitten vorzutragen. 
Trotzdem feit drei Jahren die öffentlichen religiöfen Schau⸗ 
ſpiele für Europäer nicht mehr zugänglich ſind, wurde die 
preußiſche Geſandiſchaft dennoch von einem perſiſchen Prin⸗ 
zen zu einem ſolchen eingeladen. Am 1. September verläßt 
die Geſandtſchaft Teheran, um ihre Reiſe nach dem Süden 
des Landes bis zum perſiſchen Meerbuſen anzutreten. 

Breslau, den 16. Oktober. Nach einer Bekanntmachung 
des Oberpräſidenten von Schleſien vom 15. Oktober haben 
Se. Königliche Hobeit der Prin! Regent im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs mittelſt Allerhochſten Erlaſſes vom 29. 
Auguſt d. J. die Sn der Provinzialvor⸗ 
ſtände des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft 
Glatz und des Markgrafthums Oberlauſitz auf Sonntag, 
den 28. Oktober anzuordnen gerubt. Die Eröffnung des 
Landtages wird Mittags 12 Uhr im Ständehauſe zu Breslau 
erfolgen, vorher aber eine gotlesdienſtliche Feier in der evan⸗ 
geliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche St. Eliſabet und in der 
katholiſchen Pfarrkirche St. Adalbert ſtattfinden. 


(48. Jahrgang. Nr. 84.) 


— 1320 


Baden. 

Karlsruhe, den 16. Oktober. Das Regierungsblatt pu⸗ 
blicirt heute die kirchlichen Geſetze, ferner die landesherrliche 
Eatſchließung, wonach dieſelben an Stelle des außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzten Konkordats treten, und die landesherrliche 
Entſchließung, betreffend die Anordnung einer Generalſynode 
zur Berathung der evangeliſchen Kirchenverhältniſſe. 


Baiern. 
München, den 16. Oklober. Der Eiſenbahnzug, der heute 


Nacht öſterreichiſches Militär hierher gebracht, hat einen 


Unfall erlitten. Vier Soldaten wurden in das Militär⸗ 
hospital gebracht. Ein Soldat hat einen Doppelbeinbruch 
erhalten, andere wurden minder erheblich vecletzt, noch an⸗ 
dere ſind mit einer Contuſion davongekommen. 


Oeſterreſcgh. 


Wien, den 9. Oktober. Der päpſtliche Prälat Graf Lich⸗ 
nowski iſt der Ueberbringer der päpſtlichen Allokution vom 
28. September. Derſelbe wird heute vom Kaiſer in einer 
Audienz empfangen werden. — Auf dem in der tiroler Ge⸗ 
chichte denkwürdigen Iſelberge wurde am böten auf der Kai⸗ 
erjäger⸗Regimentsſchießſtätte das in Form einer Pyramide 
aus weißem Marmor errichtete Monument enthüllt, das die 
Namen der Offiziere, Unteroffiziere und Soldalen dieſes Re⸗ 
giments enthält, welche auf den Schlachtfeldern Jtaliens und 
Ungarns in den Jahren 1848, 1849 und 1859 für Gott, 
Kaiſer und Vaterland gefallen ſind. — In der Feſtung Jo⸗ 
ſefſtabt ſollen über 200 Ungarn internirt fein. Sie leben 
ganz unbeſchränkt, nur dürfen fie ſich nicht ohne Erlaubniß 
des Platzkommandanten aus der Stadt entfernen. Auch 
mehrere Studenten find aus Peſth nach Joſefſtadt abgeführt 
worden. — Die Truppenzüge nach Italien nehmen immer 
größere Dimenſionen an und die Südbahn kann kaum die 
erforderliche Anzahl von Betriebsmitteln herbeiſchaffen. Der 
Frachtverkehr iſt ſo gut wie aufgehoben und ſelbſt die Wa⸗ 
gen dritter Klaſſe werden ausſchließlich zum Transport der 
Truppen verwendet. Durch Wien werden die meiſten Trup⸗ 
pen bei Nacht befördert. Vorgeſtern ging eine Batterie ge⸗ 
ogener Kanonen ſchweren Kalibers nach Jalien ab. — Aus 
Vanetien werden fortwährend Staatsgefangene gebracht, 
welche nach Böhmen und Mähren geſchafft werden. — Graf 
Karolyi iſt auf der Rückreiſe von Oſtende in Salzburg ver: 
haftet worden. r Pe 

Wien, den 14. Oktbr. Zufolge eines kaiſerlichen Patents 
vom 8. Oktober werden die im Jahre 1859 eingeführten 
Kriegsſteuerzuſchläge für das Verwaltungs jahr 1801, beibe⸗ 
halten. — In Trieſt find noch 10 andere garibalpianiſche 
Agenten verhaftet worden. Sie ſollen wegen des Verbrechens 
der Falſchwerbung für den Dienft ciner feindlichen Macht 
vor ein Militärgericht geſtellt werden. — Auf dem Gardaſee 
iſt in Folge einer Erplofion des Keſſels ein ſardiniſckes 
Dampfboot in die Luft geflogen und mehr als 50 Perſonen 
fanden dabei ihren Tod. Dieſes Dampfboot, urſprünglich 
ein Kanonenboot, war ein Geſchenk Napoleons und wurde 
zum Paſſagierdienſt umgewandelt. 


Belgien. 


Brüſſel, den 15. Oktober. Vorgeſtern Abends war zur 
Feier der Anweſenbeit der Königin Victoria Familien⸗Diner 
und geſtern Abends Gala⸗Diner im Schloſſe. Letzterem 
wohnten von der Gagliihen Königs⸗Familie nur der Prin;⸗ 
Gemahl und die Prinzeſſin Alice bei, da eine leichte Erkäl⸗ 
tung die Königin ſelbſt an ihre Gemächer gefeſſelt hielt. In 
Folge dieſes Umſtandes wird auch die Anfangs auf heute 


angeſetzte Abreiſe nach Antwerpen, wohin die biefige könig⸗ 
liche Familie ihren erlauchten Gäſten das Geleit geben wird, 
früheſtens erſt morgen ſtattfinden. Heute machte der Prinz 
Gemabl in Begleitung des Königs einen mehrſtündigen Ber 
uch auf der Kunſt⸗Ausſtellung. Lord John Ruſſell befindet 
ch im Gefolge der Königin, zu deren Begrüßung auch Lord 


Cowley von Paris hier eingetroffen iſt. 


Frankre lch. 

Paris, den 16. Oct. In Marſeille ſind Nachrichten aus 
Neapel vom 9. d. Mts. eingetroffen. In Folge der Wei⸗ 
gerung Mazzini's, die Stadt z verlaſſen, halte der Pros 
Dictator die Bildung politiſcher Clubs unterſagt und 
den Befehlshaber der Nationalgarde, Herrn Agala, abge 
ſetzt. Das diplomatiſche Corps hatte durch den ſpa⸗ 
niſchen Geſandten gegen das Dectet proteſtirt, welches 
der Mutter des Königsmörvers Ageſilao Milano eine 
Penſion ausſetzt. Dieſer Proteſt war von den Vertretern 
ſämmtlicher Mächte unterzeichnet worden. Garibaldi hatte 
die Blocare von Meſſina und Gasta decretirt, der fran⸗ 
zöfifhe Admiral Le Barbier de Tinan ſich jedoch ge 
weigert, dieſelbe anzuerkennen. Das franzöſiſche Packetboot 
Procas war gekapert worven. 

Atalien. 

Sardinien. Am 9. Oktober hat Victor Emanuel, ber’ 
gleitet von dem Min ſter des Innern Farini, an der Spitze 
der Armee Ancona verlaſſen. Zu gleicher Zeit ſegelte die 
ſardiniſche Floite, mit Truppen für Neapel an Bord, aus 
dem dortigen Hafen ab. Ehe der König Ancona verließ, 
erließ er ein Manifeit an das italieniſche Volk, deſſen Haupt⸗ 
Inhalt folgender iſt: „Meine Soldaten kämpften in der 
Keim; hierdurch irgt Italien in das Intereſſe Europa's, 
Beim Kongreß in Paris ſprachen meine Abgeſandten zum 
erſten Mal zu Europa von Italiens Schmerzen! Napoleon III. 
wurde mein Alllirter, und Freiwillige aus allen Theilen Ita⸗ 
liens ſtrömten zu meiner Fahne. Staatsrückſichten geboten 
bald den Frieden. — Wäre ich ehrgeizig, wie man meiner 
Familie vorwirft, ich könnte mit der Lombardei befriedigt 
geweſen fein, allein ich vergoß das Blut meiner Soldaten 
für Italien, nicht für mich! Einige italieniſche Provin en 
batten ſich ihrer Rezenten entledigt, und ich fühlte mich ver⸗ 
pflichtet, der freien Volksſtimme Geltung zu verſchaffen. 
Indem ich die Annexion annahm, begeznete ich großen 
Schwierigkeiten; aber ich konnte Jtalien mein Work nicht 
brechen. Ich mußte zwei der Provinzen meiner Ahnen op: 
fern. — Dem Großherzog bot ich vor dem Kriege vergebens 
meine Allianz an; dem Papſte vergebens das Vicariat Um⸗ 
briens und der Marken. Meine Ratbſchläge an König Franz 1. 
blieben fruchtlos, mein Allianzvorſchlag im Freiheitstriege 
wurde zuückgewieſen. Ich proklamirte Italien für die Ita⸗ 
liener! Ich komme mit meinem Heere, nicht um Euch mel’ 
nen Willen aufzudringen, nur um Euch Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen! Ihr könnt frei wählen!“ 

„Auf feiner Reife nach Neapel beſuchte der König zu Loreto 
die Kirche di Santa Caſa, die prachtvoll ausgeſchmückt und be⸗ | 
leuchtet war; der Klerus empfing den ercommunicirten aus | 
mit Pomp, wofür der König der Kirche die Summe von 50,000 
1 ſchenkte. Am 11. langte er in der neapolitaniſchen 

tadt Grottamare an, wo er fein Hauptquartier auf 
ſchlug. — Der Geſandte Neapels, Winſpeare, reift von Tu⸗ 
rin ab. Cavour batte ihm eine Note überreicht, worin ge“ 
ſagt wird, daß Victor Emanuel die ihm von der „Vorſehung““ 
und dem Wunſche Ilaltens übertragene Miſſion nicht zurück. 
weiſen konnte, und daß ihn ſeine Pflicht zur Bekämpfung 
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der Anarchie im Süden der Halbinſel auffordere. Demge⸗ 
mäß müſſe er an der Spitze einer Armee die Grenze über⸗ 
ſchreiten. Der Geſandte antwortete, daß, wenn Sardinien 
nicht ſelbſt in den beiden Sicilien die Anarchie entfeſſelt 
batte, es dieſelbe heute nicht zu unterdrücken brauchte, und 
aß er Mühe habe, daran zu glauben, daß die „Vorſehung“ 
dem König Victor Emanuel ein allen Regeln des Völkerrechts 
uwiderlaufendes Unternehmen auferlegt habe. Unter ſolchen 
mſtänden bleibe ihm nichts übrig, als Turin zu verlaſſen. 
— Von Ancona ſind am 7ten ein Grenadier⸗Regiment, ein 
Schützenbataillon und eine Batterie nach Neapel eingeſchifft 
worden. — Der Biſchof von Pigcenza wurde am 10ten nach 
einer viermonatlichen Gefangenſchaft freigelaſſen. — In Tu⸗ 
a kin iſt das ſtark geglaubte Gerücht verbreitet, das ſardin che 
Kabinet habe der Bewezungspartei gegenüber die Verpflich⸗ 
tung übernommen, innerhalb 6 Monaten Venetien anzugrei⸗ 
fen, wenn bis dahin Venedigs Befreiung nicht auf diploma⸗ 
tiſchem Wege erreicht ſein ſollte. Die ſardiniſche Armee ſoll 
auf 250,000 Mann gebracht werden. — Die Kammer hat am 
12. ohne Diskuſſion genehmigt, daß die Renierung nach voll⸗ 
zogener Annexion der anderen italieniſchen Provinzen ermäch⸗ 
ligt ſein ſoll, die Wahlbezirke derart zu reguliren, daß die 
Zahl der Deputirten nie weniger als 400 betrage und daß 
die Durchſchnittszahl der einzelnen Bezirke nicht 50000 See: 
len Überſchreite. — Am 11. Oktober entſtand in Genua unter 
den neapolitaniſchen Gefangenen, welche in ihre Heima h 
urücktehren wollten, ein Tumult, zu deſſen Unterdrückung 
ilitär einſchreiten mußte. 
„Genua, den 14. Oct. Weitere Truppenmärſche nach 
Neapel ſind ſuspendirt; es wurden blos drei Diviſionen 
dahin entſendet. Die übrigen erhielten Haltbefehl. Die Fre⸗ 
galten „Garibaldi“ und „Beroldo“ gingen mit den letzten 
tuppen nach Neapel. — General Nunsiante kam in 
urin an, um mit dem Kriegsminiſter zu conferiren. 
ivorno, den 13. Oct. Cialdini hat das Commando 
abgegeben; er geht nach Bologna unter dem Vorwande för: 
perlichen Unwohlſeins. Ein Theil des fardiniſchen Hee⸗ 
ves in den Marken geht in Eilmärſchen nach Oberitalien 
an den Po und Mincio zurück. 
om. Das „Journ. v. R.“ enthält unterm 5. Okibr. einen 
Aufruf an die Gläubigen aller Länder zur Beiſteuer für die 
paäpſtliche Staatskaſſe. Es heißt darin: Der Papſt werde, 
teotz aller Schwierigkeiten, in die ee kommen könnte, ſich 
| niemals entfliehen, irgend eine Unterſtützung anzunehmen, 
die ibm mit Pakt und Bedingungen von denen, die man die 
Großen der Erde nennt, angeboten werden möchte, dagegen 
würde er nicht den Obolus zurückweiſen, den ihm die Gläu⸗ 
0 bigen der katholiſchen Welt freiwillig anzubieten fortfahren. 
In Civitavecchia waren bereits 1400 Mann Franjoſen 
angekommen und auf Velletri dirigirt worden. General 
dyon verflärkte die Garniſon zu Tivoli und Umgegend. 
Rom, den 11. Oktober. General Goyon hat drei Regi⸗ 
menter abgeſchickt, um Viterbo und das Patrimonium Petri 
Wieder zu beſetzen, wie im Jahre 1849. — Die päpſtlichen 
ifziere und Soldaten, die von den Sardigiern zu Gefan⸗ 
genen gemacht wurden, während die Kapitulatſonen das 
egentheil verſprachen, beklagen ſich ſehr über die ihnen 
erfahrene harte Behandlung. Der Papſt hat eine Un⸗ 
lerſuchung bezüglich der von den Sardiniern beraubten Ge⸗ 
angenen und die Vertheilung einer ihren Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Entſchädigung verordnet. f 
6 eapel, Die Vereinigung der ſardiniſchen Armee mit 
1 aribaldi ſoll zu Aquila ſtattfinden. Das Corps Rocca's 
ud eine Diviſion Cialdinis überſchreiten die Apenninen auf 
der Straße längs des linken Ufers des Chienti bis gegen 


Terni, um hierauf gegen Rieti und Civitaducale, die erſte 
neapolitaniſche Stadt, zu marſchiren. Die anderen zwei Di⸗ 
viſionen des vierten Corps marſchiren längs des adriatiſchen 
Meeres bis Pescara. Die Avantgarde unter Cialdini wird 
ihr Hauptquartier in Popoli haben. — Der Erzbiſchof von 
Trani und Nazareth hat in ſeinem und ſeiner Diöceſe Na⸗ 
men den König von Sardinien gebeten, nach Neapel zu 
kommen, dem großen Werke der italieniſchen Einheit das 
Siegel aufzudrücken, und unter dem Volke dieſes aufgeregten 
Landes die Ruhe und den Frieden wieder herzuſtellen. — 
Nach Berichten aus Neapel vom 11. dauerte der Kampf um 
Capua fort. Am 9. ruhten die Waffen, weil man auf beiden 
Seiten die Todten begraben wollte. Am 10. begann die 
Kanonade aufs neue und währte den ganzen Tag. Die Ga⸗ 
ribaldianer errangen neue Poſitionen. — Mazzini hat Neapel 
nicht verlaſſen. Auf die Aufforderung Pallavicinos hat er 
ſehr empfindlich geantwortet. Letzterer ſoll feine Demiſſion 
gegeben haben. — In Neapel find am 9. u. 10. Okt. 8000 Mann 
Sarpinier gelandet, wovon die Hälfte ſofort nach Capua 
marſchirte. — Der König von Neapel hat eine neue Wer⸗ 
bung ausgeſchrieben und verſpricht 15 Ducati Handgeld und 
eben ſoviel nach zwei Monaten. Das Heer des Königs be⸗ 
trägt auch nach der Schlacht am Volturno noch immer 40000 
Mann. — Das Fort Baja am Cap Miſeno hat am 1lOten 
Oktober in Folge eines kräftigen Angriffs der Garibaldianer 
kapitulirt. Der Verluſt war auf beiden Seiten gering. Große 
Pulvervorräthe ſind in dem Fort gefunden worden. — Die 
Bewegungen, die von den königlichen Truppen in mehreren 
Gemeinden der Abruzien verurſacht wurden, find noch nicht 
eänzlich unterdrückt. In Montefalcone und Caſtel di San⸗ 
gro ſoll übel gehauſt worden ſein; in letzterem Orte wurde 
der Richter ermordet. In Arpino kamen am äten 2000 
Königliche an und allarmirten die ganze Umgegend. In 
Iſernia faßte der Aufſtand feſten Fuß. Mehrere durch ihre 
revolutionäre Geſinnung bekannte Perſonen ſollen als Opfer 
gefallen ſein. 15 r \ 

Der Prodiktator Pallavicind verbleibt auf feinem Poſten. 
— Die Veröffentlichung des Dekrets über die Abſtimmung 
hat bei der Bevölkerung Zuſtimmung gefunden. Es wird 
mit Ja und Nein auf gedruckten Zetteln abgeſtimmt. — 
Die ſardiniſchen Truppen ſind unter dem Zuruf des Volks 
in Neapel gelandet. Sie wenden ſich gegen Capua. In 
den letzten Gefechten vor Capua machte man 250 Gefangene 
und nahm 4 Kanonen. Aus Gecta war die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß Befehl zum Wiederbeginn des allgemeinen 
Angriffs ertheilt worden fei. — Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den die nach Sicilien geſchickten ſardiniſchen Truppen Syra⸗ 
kus angreifen. — Aus Meſſina wird gemeldet: Als die Büſte 
Garibaldi's auf das Piedeſtal geſtellt werden ſollte, von 
welchem die Statue Ferdinands herabgenommen war, machte 
dies einen üblen Eindruck. Die Bed kerung wollte Gari⸗ 
baldi's Büſte entfernen, worauf der Quäſtor auf Aufforde⸗ 
rung mehrerer Bürger dieſem Wunſche entſprach. 


Großbritannien und Irland. 

0 „den 6. Oktober, Eine von Mr. Thomas er⸗ 
anne Stahlkanone hat bei den damit an⸗ 
geſtellten Verſuchen folgendes. Reſultat ergeben: die Kanone 
mit 28 Pfund Pulver und einer Paßkugel von 160 Pfund 
geladen, rug 10000 Ellen (eine preußiſche Meile.) — Der 
Sturm hat die Telegraphendrähte zwiſchen Irland und Eng⸗ 
land jo beihädipt, daß die telegraphiſche Kommunikation 
zwiſchen beiden Ländern unterbrochen iſt. — Die engliſche 
Regierung hat beſchloſſen, die Male St. Helena ſtärker zu 
befeſtigen und es gehen von Malta ein Detaſchement vom 
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Geniecorps und der Artillerie, ſo wie 200 Mann andre Li⸗ 
nientruppen binnen kurzem dahin ab. 

London, den 15. Oktober. Der Graf von Paris hat 
geſtern bei Claremont auf der Jagd das rechte Bein gebro⸗ 
chen, befindet ſich aber den Umſtänden gemäß wohl. — Der 
Prinz von Wales befand ſich in Pittsburg. Er wird überall 
enthuſiaſtiſch, d. h. mit läſtiger Neugier, empfangen. 

London, d. 10. Oetbr. Im Lager von Alderſhott 
herrſcht tiefe Beſtürſung. General⸗Lieutenant Penneſather 
hat einen Befehl erlaſſen, worin er die Brigade Comman⸗ 
danten aufdie ungeheuren Backenbärte vieler Offiziere 
aufmerkſam macht und fie arffordert, bei der halbjährlichen 
Inſpection gegen allzu lange Bärte einzuſchreiten. — In 
manchen Kreiſen nennt man dieſe Bärte „Victor⸗ oder Ema⸗ 
nuel:Bärte, | 

Dänemark. 

Für das Herzogthum Schleswig iſt der Verkauf von 
Looſen für die Schiller und Tiedge⸗Stiftung durch den 
Miniſter verboten worden; vielleicht geſchieht es, weil Schiller 
und Tiedge nicht in däniſcher Sprache gedichtet haben. 

Montenegro. 

Die verwitlwete Fürſtin hat beſchleſſen, in Cettinje zu 
bleiben. Sie bat die Erziehung der Braut des gezenwärti⸗ 
gen Fürſten übernommen. Der Senat ladet fie zu allen 
Sitzungen ein. Im Staatsſchatze wurden nach des Fürſten 
Danilo Tode 400,000 Fl. gefunden. Der Fürſtin ſoll ihr 
Gemahl ein Privatvermögen von 300,000 Fl. hinterlaſſen 


haben. 
Türkei 


Konſtantinopel, den 12. Oktober. In dieſen Tagen 
findet die feierliche Eröffnung der nunmehr fertigen Eiſen⸗ 
bahn von Kuſtendſche ſtatt. — General Hautpoul hält die 
Stadt Deir⸗el Kamar beſetzt. Nachdem er einen proviſoriſchen 
Gemeinderath eingeſetzt und die Chriſten in Häuſern unter⸗ 
gebracht batte, die von ſeinen Soldaten errichtet wo den 
waren, rückte er am 30. September bis nach Dſchibdſchemin 
vor. An demſelben Tage traf Fuad Paſcha zu Garaua im 
Bezirk Beka ein. — Der Gouverneur von Saida hatte den 
Dragoman des holländiſchen Konſuls verhaften laſſen; in 
Folge deſſen hatten zwei holländiſche Fregatten die Stadt 
mit Beſchießung bedroht und der Dragoman war in Freiheit 


geſetzt worden. 
Nmeriſa. 


Nach den neueſten Nachrichten ſoll der Freibeuter Walker 
denn doch am 12 September hingerichtet worden fein, Er 
ſoll unter dem Jubelruf der ein geborenen Bevölkerung von 
10 Kugeln durchbohrt gefallen ſein und Ausländer begruben 
feine Leiche, da ſich kein Landbewohner dazu hergeben wollte. 
So berichtet der britiſche Kriegsdampfer „Gladiator“, der 
mit den Ueberbleibſeln der Walkerſchen Bande in Neworleans 
eingelaufen war. 

een; 

Oſtindien. Der berühmte Kryſtallthron von Delhi iſt 
als Geſcherk für die Königin von England abgeſchickt wor⸗ 
den. — In Samarang auf Batavia iſt eire Meuterei 
unter den fremden Truppen ausgebrochen. 9 Mann wurden 
getödtet und 35 zum Galgen verurtheilt. Man entdeckte, 
daß ähnliche Aufſtände unter den fremden Truppen auf ganz 
Java beabſichtigt waren. 5 

China. Vor Shangai haben die Rebellen eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin fie ihre Ankunft ankündigten und 
Rache drohten, wenn ſich die Stadt nicht ergebe. Dieſelben 


Dermiſchte Nachrichten. 

In dem Dorfe Bielitz bei Ne ſtädtel kam ein Beamter 
von der Jagd zurück, kehrte im Wirthshauſe ein und ließ 
ſein geladenes Gewehr in der Stube ſtehen, während er ſich 
ſelbſt auf einige Augenblicke entfernte. Unlerdeß nahm ein 
dortiger Einwohner, in der Meinung, das Gewehr ſei nicht 
geladen, daſſelbe und zielte im Scherze nach einer im Zim⸗ 
mer anweſenden Bauersfrau. Das Gewehr entlud ſich und 
die Bauersfrau ſtürzte im Kopfe tödtlich getroffen zuſammen⸗ 

Die letzten 12 Monate waren das ſchiffbruchreichſte 

ahr in der engliſchen Geſchichte, indem an den Küſten 
Englands außer anderen Unglücksfällen durch die heftigen 
Stürme 1645 Menſchenleben und Eigentbum für 2 Millionen 
Pf. St. (beinahe 14 Millionen Thaler) verloren gegangen find. 
2233 Perſonen wurden dem ſichern Tode durch Rettungs“ 
boote entriſſen. 

Zu den Merkwürdigkeiten Chinas gehören die öffent? 
lichen Sittenrichter, die von ihrem Rechte zu rügen 
und zu tadeln, einen unumſchränkten Gebrauch machen kön 
nen. Vor einiger Zeit rügte ein ſolcher Genfer den Lebens“ 
wandel des Kaiſers, ſeine Trunkenheit und Liederlichkeit, ſeine 
Vorliebe für Schauſpiele und gemeine Geſellſchaft. Dieſer 
dem Kaiſer ertbeilte Verweis erſchien in der Pekinger Zeit 
tung und circulirte im ganzen Reiche. Man hat aber nicht 
gehört, daß dieſe Straſpredigt etwas gefruchtet hätte. 


Das Anacahuiteholz als ſichres Mittel gegen 
die Schwindſucht wird von den Indianern in Mexiko 
mit dem beſten Erfolg gegen Bruſtleiden gebraucht und alle 
daſelbſt wohnenden Europäer, welche dieſes Mittel angewen⸗ 
det haben, find von der Schwindſucht völlig befreit worden. 


Das dortige Konſulat hat eine anſehnliche Quantität dieſes 


Holzes nach Berlin geſchickt, damit hier Verſuche damit an 
geſtellt werden. Der Gebrauch dieſes Mittels iſt ſehr ein⸗ 
ſach und das Mittel ſelbſt nicht heuer. Die unbrauchbare 
Rinde wind abgeſchält und das Holt in ganz keine Stücke 
geſcnitten, worauf man ſiedendes Waſſer gießt und gan 
wie bei der Theebereitung verfährt. Das Medicament wind 
Morgens nüchtern und Abends vor dem Schlafengehen A 
trunken. Während der Kurzeit werden alle gewürzten 861 
ſen und ſtarke Getränke, auch der Kaffee, gemieden. Ei 
Loth auf 12 Unzen Waſſer genügt für einen Erwachſenen. 
Gegenwärtig koſtet ein Pfund dieſes Holzes 2 Thaler. In 
den Berliner Apotheken iſt das Anacahuiteholz ſchon präpa⸗ 
rirt, d. h. gehaspelt zu haben. 

N 


Novelle von F. Brunold. N 


In der Mühle. 
orſetzung.) J 


Und wie es im Meere iſt, wo die nächſte Welle die dicht“ 
vorhergegangene verſchwinden macht, ſo daß ihre Stelle 


4 


i⸗ 
n 


_— 


Niemand wieder kennt; fo ift es auch im Leben der Mens 
ſchen. Der ſtirbt, der ſcheidet heut — und morgen ſchon 
iſt jede Spur verweht. Wer gedachte der alten geſtorbenen 
Frau, der Flurmann noch? Wie viele ſprachen von dem 
geſchiedenen Sohn des Müllers? Der Vater freilich, der 
vermißte den Entfernten in der erſten Zeit gar ſehr, ob⸗ 
gleich er es ſich nie merken laſſen wollte — dann wurde 
ein Burſche angenommen, der that die Arbeit, die der 
Sohn ſonſt gethan — und des in die Weite gezogenen 
wurde immer 2 gedacht. — Zudem war ja auch 
jetzt Friede im Hauſe! Die Anne⸗Marie war ja ſo freund⸗ 
lich um den Vater herum, wie es der Wilhelm nie geweſen 
war. Täglich mußte der alte Mann es hören, und, wenn 
er wollte, es auch ſehen, daß jetzt fröhliche Zeit im Hauſe 
ſei, daß der Unfriede gewichen. Und wenn er klagte über 
die Gebrechen des zunehmenden Alters, wie ſchienen dann 
Frau und Tochter ſo beſorgt um ihn; wie baten ſie ihn, 
ſich doch zu ſchonen und zu bedenken, daß ſie Beide hülflos 
und verlaſſen daſtänden, wenn er die Augen zumache. 

„Denke,“ ſagte die Anne⸗Marie, ihm die Backen klopfend, 
„wie es uns ergehen wird, wenn der Wilhelm nach Dei⸗ 
nem Tode die Mühle überkommt, wie er uns behandeln 
wird — und die Thüre zeigen.“ 

„Das ſoll er nicht! das darf er nicht, ſagte der Vater; 
aber weiter that er nichts. Und das genügte der Anne⸗ 
Marie nicht. Sie wollte mehr. — Wilhelm war, wenn 
der Vater es durch ein Teſtament nicht anders beſtimmte, 
alleiniger Erbe der Mühle und des ganzen Grundſtücks. 
Das durfte nicht fein. Die Anne-Marie wollte ihre Freund⸗ 
lichkeit gegen den Stiefvater nicht umſonſt verſchwendet 
haben. Wozu hätte ſie ſonſt jahrelangen Unfrieden zwiſchen 
Vater und Sohn geſäet und genährt? Die Mutter ſtand 
von Natur ſchon auf ihrer Seite. Jetzt kam dazu, daß 
der Wilhelm, wie ſie ſagten, nie wieder Etwas von ſich 
hören ließ; was ſie von Andern hörten, wurde dem Vater 
nicht mitgetheilt; es müßte denn Schlechtes zu melden ge⸗ 
weſen ſein. Aber dem Vater war doch nun einmal der 
Sohn ans Herz gewachſen; es war ja ſein einziges Kind, 
und mit der Mutter deſſelben hatte er ſtill und zufrieden 
gelebt, er konnte ihn ſo leicht nicht aufgeben und vergeſſen, 
er hätte gern gewußt, wo er ſei, und wie es ihm ae 

er Wurm nagte an feinem Herzen; und ftiller und ſtiller 
wurde er, immer hinfälliger ſein Körper. — Matt und 
lebensmüde ſaß er im Lehnſtuhl. Die Anne⸗ Marie, die 
ſoeben noch draußen geſcherzt und gelacht, kommt und ſieht 
ihn. Gleich wird ihr Geſicht ernſt — und ſie beginnt zu 
weinen. Der alte Mann ſieht es und fragt: „Was fehlt 
Dir, Anne-Marie? Komm her mein Kind!“ > 

Die aber noch heftiger weinend, ruft: „Du nennſt mich 
Dein Kind — und ich möchte es doch ſo ganz ſein — aber 
Dir liegt nur der Wilhelm im Sinn! Und ich weiß nicht, 
was ich Dir Alles zur Liebe thun ſoll. Sol’ ich alſo 
nicht weinen? Du biſt krank, Herzensvater — und wer 
weiß, wie lange wir Dich noch haben.“ 

„Ja, Mann!“ fiel die jüngſt eingetretene Frau ein, 
„Gott gebe Dir noch langes Leben; aber ich weiß doch 
nicht, ob Du Recht thuſt, nur an den Landſtreicher, den 
Wilhelm zu denken, und nicht auch an Deine Frau und 
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Dein anderes Kind — denn die Anne-Marie iſt jo gut 
und noch mehr Dein Kind, als Dein ungerathener Sohn. 
Iſt Nichts feſtgeſetzt, und machſt Du die Augen zu — 
bleibt die Anne⸗Marie ſitzen, denn welcher Mann nimmt 
heut zu Tage ein armes Mädchen. Du ſollteſt ein Ein⸗ 
ſehen haben!“ 

„O, Mutter,“ fiel die Tochter ein und kniete an der 
Seite des alten Mannes nieder; „ſprich doch nicht ſo zum 
Vater! Das hört ſich ja an, als ob wir auf ſeinen Tod 
warteten — und erben wollten. Nein, nein! ich kann 
arbeiten, kann mich ja vermiethen, oder in alten Jahren 
auf Tagelohn gehen.“ 

Der Müller drückte das Mädchen in Haſt an ſich. „Nein, 
Anne Marie, nein! das ſollſt Du nicht — dafür laß mich 
ſorgen. Geh' Mädchen, geh' und ſchreib mir dem Wilhelm, 
hab geſtern vom Nachbar gehört, wo er iſt — er ſoll gleich 
heim kommen; ich ſei krank und ſchwach; wolle mein Te⸗ 
ſtament machen. Sollſt nicht leer ausgehen, Du — und 
die Mutter. Geh', Kind und ſchreib'.“ — 

Anne-Marie ſchien gehen zu wollen, doch die Mutter 
hielt ſie zurück und ſagte: „Wozu noch ſchreiben. Wenn 
der Nachbar weiß, wo der Wilhelm iſt, wird der Wilhelm 
auch wiſſen, wie's mit Dir ſteht. — Ich dächte, da wäre 
es ſeine Schuldigkeit von ſelbſt zu kommen. Uebrigens 
iſt es beſſer er bleibt, wo er iſt; denn wenn er kommt, 
bringt er Dich völlig unter die Erde; er wird in der 
Fremde auch nicht ſanft geworden ſein!“ — 

Der alte Mann ſeufzte hoch auf, aber er ſchwieg. — 
Ein Brief wurde nicht abgeſendet. Die Krankheit nahm 
jedoch von Tag zu Tag zu — und die Anne⸗Marie 
pflegte den Vater ſo ſanft, ſo gut, daß es nicht Wunder 
nehmen konnte, wenn er zuletzt todesſchwach und todes⸗ 
müde ein Teſtament machte, wie es die Anweſenden gern 
hatten. Was ſchadete es, daß von dem Tage ab, an dem 
das Teſtament gerichtlich gemacht worden war, die Anne⸗ 
Marie nicht mehr ſo ſanft, ſo gut war, daß ſie jetzt viel 
mit der Mutter zu bereden und zu beſprechen hatte; was 
ſchadete es, daß der alte Mann jetzt oft ſtundenlang allein 
auf dem Lager lag, wohl oftmals heimlich nach dem Fer⸗ 
nen ſeufzte — und endlich mit ſeinem Namen auf der 
Lippe ſanft ins Jenſeits entſchlummerte? — Das Teſta⸗ 
ment war gemacht und lachende Erben folgten dem Sarge. 


Wenige Monate find ſeit dem Tode des alten Müllers 
vergangen — und wie hat ſich ſo Vieles in der Mühle 
ſeitdem geändert! Das Haus iſt abgeputzt, die Ställe 
ſind friſch gedeckt; und wenn auch die e 
hinterm großen Waſſerrade dem Einſturze droht — das 
ſieht ja Niemand. Die Thüren an der Mühle vorn find 
ja neu angeſtrichen und die Brücke bei der Einfahrt iſt 
mit neuen Brettern belegt. Was will man mehr? — 
Von Außen iſt Alles glatt und ſchön, wer hat nöthig ins 
Innere zu ſchauen! Und was thut's, daß das Mehl 
nicht mehr ſo gut, wie ehedem, als der alte Mann noch 
lebte, daß jetzt ſtärker gemetzt wird, als früher — man 
iſt ja ſo freundlich zu den Gäſten und den Knechten ſelbſt, 
die das Korn bringen, fehlt der Schnaps zum Geſchenke 
nicht. — Und nun heute gar, wo Hochzeit in der Mühle 


iſt! Die Anne-Marie heirathet den Schulzenſohn, der 
immer nur eine reiche Frau haben wollte; vielleicht weil 
er ſelbſt ſo wenig hatte — und manche Arme ihm ſchon 
einen Korb gegeben hatte. — Warum? Nun, das wußte 
das Dorf und die Anne⸗Marie wußte es auch, aber fie 
wollte es nicht wiſſen. Sie hatte ja auch nur einen Vor⸗ 
nehmen heirathen wollen; und der Schulze iſt ja eine 
Standesperſon im Dorfe. Ob die Herzen zuſammen paß⸗ 
ten, war nicht gefragt worden; es war eben eine Geld- 
heirath, eine Heirath auf Speculation. Eine große Hoch⸗ 
zeit war unter ſolchen Umſtänden nothwendig. Man hatte 
es ja, und die Brautmutter wollte ſich Etwas ſehen laſſen. 

aſt das ganze Dorf war geladen. Vielleicht, um den 
Leuten den Mund zu ſtopfen, denn es war Viel und Man- 
cherlei geredet worden. — 

Juch! alſo, es war Hochzeit in der Mühle. Der Pfar⸗ 
rer hatte den Segen ſchon geſprochen; jetzt wurde getanzt 
und getrunken. Das war ein Leben! Die Geigen klan⸗ 
gen und die Trompete, die bei ſolchen Gelegenheiten nicht 
fehlen darf, ſchmetterte luſtig darein. — — 

Ein Wanderer ſchritt einſam den Berg hinab. Am 
Wehr, beim Mühlenteiche, machte er Halt. Er ſtützte ſich 
auf ſeinen Knotenſtock und ſchaute in das Thal hinab. 
Jetzt vernahm er die Klänge von der Mühle her; er 
zuckte zuſammen; er wußte wohl ſelber nicht wie es kam, 
aber die Fröhlichkeit berührte ihn ſeltſam ſchmerzlich. Es 
war, als ob die Ahnung künftiger Schmerzen durch ſeine 
Seele ginge. Er wußte nicht, was er thun ſollte; er zau⸗ 
derte hinab zu ſteigen. 

In dieſem Augenblick trat ein Knecht vom Dorfe aus 
dem Walde heraus. Er ſah den Wanderer, er erkannte 
ihn und ſagte: „Wilhelm! Du? Woher kommſt? Und 
gerad' heut, wo die Anne⸗Marie Hochzeit hält.“ 

„Hochzeit?“ fragte Wilhelm erſtaunt, „und mit wem?“ 

„Nun,“ lachte der Knecht, „mit des Schulzen Chriſtian, 
„der überall umher gefreit und nun die reiche Anne⸗ 
Marie ſammt der Mühle bekommt.“ 0 

„Die Mühle?“ rief Wilhelm erſtaunt; „iſt der Vater 
ſo ſchwach?“ Er konnte nicht weiter reden, der Knecht 
ſah ihm erſtaunt ins Auge und ſagte gedehnt: „So iſt es 
dennoch wahr, was ſie in der Mühle ſagen, daß Du Dich 
nie um den Vater bekümmert habeſt; ſelbſt nicht, als Du 
erfahren, er ſei krank.“ ; i 1 

„Krank?“ fiel Wilhelm ein; „krank? O, ich hab' im 
Anfang ſchon heim geſchrieben; hab' aber nie eine Antwort 
erhalten. Da bin ich denn weiter und weiter gegangen 
— und habe endlich in der Fremde lange Zeit krank ge⸗ 
legen. Glaub' mir, der Tod hat oft an mein Bett geklopft. 
Aber als ich kaum ein wenig geneſen war, da hielts mich 
nicht länger. Alles Böſe, das ich hier erduldet, und wohl 
mit ſelbſt verſchuldet, war vergeſſen. Ich mußte heim! 
Es war mir, als verſäume ich Etwas, ſo bin ich gelaufen 
— bis — bis ich die Heimath wieder ſah. — Alle Lieder, 
die ich gelernt, hätte ich ſingen mögen; aber fragen, wie 
es hier ſtehe, mochte ich Niemand. Ich wollte unerwartet 
kommen und hoffte dem Vater lieb zu ſein.“ J 

„Armer Schelm!“ ſagte der Knecht; „ich glaube, Dir 


wäre beſſer auch, Du wäreſt in der Fremde geſtorben. — 
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Ja, ja! wenn dort drüben auch heut alle Welt tanzt; es 
iſt und bleibt doch wahr, was die Leute ſagen: daß die 
Weibsleute den alten Mann und Dich betrogen haben. 
Es hieß immer: ein Brief ſei nicht angekommen; und wo 
Du wäreſt, wiſſe auch Niemand ſo recht; und ſo ſind ſie 
dem Alten ſo lange um den Bart gegangen, bis er das 
Teſtament gemacht, worin er Dich enterbte. Biſt eben 
ratzenkahl leer ausgegangen. Die Anne-Marie hat Alles 
bekommen.“ — l 

Wihelm fuhr auf: „Ho! ho! dafür giebts noch Geſetze! 
und der Vater muß das Teſtament umſtoßen.“ 

„Der Vater?“ rief der Knecht erftaunt; „jo weißt Du 
nicht einmal, Wilhelm, Menſch! daß Dein Vater ſeit 
Monaten todt — und daß Du ein Bettler biſt?“ 

Wilhelm hörte das Letztere nicht mehr; er hörte nur 
die Worte: „Der Vater todt!“ Die mußte er laut, laut 
ſchreiend wiederholen. Dann aber ſchlug er die Hände 
krampfhaft zuſammen — und weinte bitterlich. — 

Der Knecht ſtand dabei, der gutmüthige Menſch wußte 
nicht, was er ſagen ſollte; wie er zu tröſten vermöchte; 
er legte die Hand auf die Schulter des Weinenden und 
ſagte: „Laß gut ſein!“ Wilhelm aber ſchüttelte das Haupt; 
er winkte mit der Hand und bat: „Laß mich! laß mich 
allein!“ Und der Knecht ging. — Er blieb wohl nach 
einigen Schritten wieder ſtehen und ſah zurück. Als er 
den Trauernden aber gleich ſtill, gleich regungslos ſah, 
ſchritt er langſam weiter; bis er ihn endlich gänzlich aus 
dem Geſicht verlor. — 

Wie lange Wilhelm ſo geſtanden, man weiß es nicht. 
Endlich richtete er ſich auf, hoch auf; er ſchien durch dieſe 
Augenblicke des Schmerzes um mehrere Jahre älter ge⸗ 
worden — dann warf er noch einen langen Blick auf das 
väterliche Haus, auf die Mühle — und ging auf großen 
Umwegen, um das Dorf herum, dem Kirchhoſe zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Weinende Liebe. 


O laß des Herzens Zug ſich richten 
Nach einem Ziele fort und fort. 
Und all Dein Denken, Thun und Dichten 
Durchglüh' ein mächtig Loſungswort; 
Es heißt Dich, tren im Andern leben, 
Es führt Dich ſelbſt zum Frieden ein, — 
Du mußt nur unabläſſig ſtreben, 
Ein Menſch, ein ganzer Menſch zu ſein. 


Wohl oft zerfloß Dein Sinn in Wehmnuth, 
Wenn Dir ein Pfand entriſſen ward, 
Das, hochbegnadet, Du in Demuth 
Als heilig Erbtheil Dir bewahrt: 
Du darfit nicht ſtreng die Menſchen richten, 
Entſagen muß, wer hier gewinnt, 
O Deine Traner laß ſich ſchlichten 
Im Quell, der mild vom Auge rinnt. 


geſchwächt fortdauern für fernere Zeiten! 
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Viel tauſend andre Menſchenherzen 
Verzehren ſich in gleichem Gram: 
So hilf ein fremdes Leid verſchmerzen, 
Das einſt Dich ſelber überkam. 
Es läutern ſauft ſich Deine Triebe 
Und Deine Seele wird geweih't 
Zum Heiligthum der ſchönſten Liebe, 
Die weinend Andern Roſen ſtreut. ) 
Heinrich Uhfe. 


— . — ˙ Sr . T—-—-— 
Hartau bei Hirſchberg, den 14. October 1860. 

Am heutigen Tage wurde vom hieſigen Militär: Verein 
zum Andenken der Schlacht bei Leipzig das Stiftungsfeſt 
deſſelben gefeiert. 

In den erſten Nachmittagsſtunden des gedachten Tages 
wurde unter Muſik und Trommelſchlag die Vereinsfahne, 
welche unter der Obhut des Herrn Gutspächter Wagner ſich 
befindet, abgeholt, worauf ſich der Zug bis vor die Wohnung 
des Herrn Chauſſee⸗Aufſehers Reiber, der für heute die Rolle 
eines Commandeurs zu übernehmen ſich bereit erklärt hatte, 
begab. Nach Abholung deſſelben marſchirte der Zug zurück 
auf das Territorium des Herrn Ortsrichter Jentſch, wo eine 
Parade abgehalten wurde. 2 

Unter fortwährenden Freudeſchüſſen und Muſik 1 55 ſich 
der Zug zurück in den Kreiſcham, deſſen Saal mit Bildern 
und Büſten der Glieder unſers Erhabenen Hexrſcherhauſes 
geſchmackvoll decorirt war. Um 9 Uhr war Zapfenſtreich 
und Abendgebet, welche Feier nicht verfehlte, einen recht er⸗ 
hebenden Eindruck auf die vielen Anweſenden zu machen. — 
Nach demſelben verfügte man ſich in den Saal zurück. um 
dort in heiterſter, patriotiſcher Stimmung den Reſt des Tages 
zu verbringen. 5 { AN 

Möge der rege patriotiſche Sinn, welcher ſich bei dieſer 
Feier wiederum bei allen Vereinsmitgliedern offenbarte, uns 


7623. Des Schmerzes Klage 
am wiederkehrenden Todestage meines mir unvergeßlichen 
lieben treuen Gatten 


Ehrenfried Schiller, 


Handſchuhmachers und Privatboten zu Warmbrunn, 
am 17. October 1860. 


Einſam nun auf des Berufes Wegen 
Wandle ich mit tiefgebeugtem Sinn, 

Ach! vergebens war mein ſorgend Pflegen, 
Alles! alles iſt mit Dir nun hin! — 

Nie mehr wandelſt Du mir treu zur Seite, 
Theilend mit mir Freud' und Lebensmüh. 
Biſt ein Jahr nun ſchon des Grabes Beute, 
Schiedeſt treue Seele mir zu früh! 


Schon ein Jahr im trüben Gram entſchwunden, 
Und noch blutet mein zerrißnes Herz, 

Bang und öde ſchlichen ſeine Stunden 

Und kein Strahl des Troſtes hemmt den Schmerz. 
Treulich halſſt Du Sorgen, Mühn und Plagen, 
Scheuteſt nie des Wetters Ungemach. 

Nie beſchwerteſt Du mein Herz mit Klagen er 
Wareſt ſtets für Deine Pflichten mal, 


Blick ich von dem Grabe auf die Stunde, 
Wo Dich Gott an meine Seite rief! 
Wo ſich einte unſer Herz im Bunde, 
gun ich Gottes Vatergüte tief! 

elch ein Zeitraum, welche Schickſalswege 
Hat er uns geleitet bis hierher, 
In den Kummer ſtrahlte ſeine Gnade, 
Wurde uns des Lebens Bütde ſchwer. 


Nimm den Dank für Deine Lieb' und Treue, 
Der als Thräne nun Dein Grab bethaut, 
Bis dereinſt ich beſſern Dank Dir weihe, 
Wenn vollendet Dich mein Auge ſchaut! 
Denn nicht ewig bleibſt Du mir entriſſen, 
Wiederſebn! — Dies hohe Troſteswort 
Sit im Schmerz mein ſüßes Ruheliſſen, 

eines Glaubens⸗Muthes ſichrer Hort. 


7643. Zur wehmüthigen Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer vielgeliebten 
Mutter und Großmutter, der verwittw. Frau Müllermeiſter 


Geisler geb. Nitter zu N. Würgsdorf. 


Ihr Alter hat dieſelbe gebracht auf 79 J. 11 Moa. 6 Tage. 


Da rub'ſt Du nun im ſtillen Grabesfrieden 

Nach langer Wallfahrt, Dir verliehn vom Herrn — 
Doch trauern wir, daß Du von uns geſchieden; 
Wir hatten Dich, die Mutter. ach! ſo gern; 

Und war ſo feſt, bei allen Wechſelungen 

Um uns der Liebe heil'ges Band geſchlungen. 


Ja! treu und liebend gingſt Du hin durch's Leben; 
Dein Augenmerk war Deiner Kinder Glück; 
Uns zu erfreun ſtets Dein Bemühn, Dein Streben, 
Und Liebe noch auf uns Dein letzter Blick. 
Hu taufend Dank! — O] tief ins Herz geſchrieben 
Bleibt uns Dein Denkmal, bleibt Dein treues Lieben. 


Viel haſt Du wohl im Lauf der Zeit erfahren, 
Ch’ Ruh Du fandſt im kühlen Schlafgemach; 
Und alle wir, die wir Dir theuer waren, 

Wir ſehn Dir jetzt mit ſtiller Wehmuth nach; 
Sehn all Dein Walten, Schaffen, Sorgen, Mühen 
Vor unſerm Geiſte ſtill vorüber ziehen. — 


O ſchlafe fanfı! — Biſt nun zur Ruh gekommen; 
Dein Pilgerpfad — er wurde ſchwer und ſteil; 
Des Feuers Gluth batt' Alles Dir genommen, 
Doch war der Herr Dein Retter, Schild und Heil, 
Trat freundlich Dir mit Hülf und Troſt entgegen, 
Und hieß hinweg den Pilgerſtab Dich legen. 


Schlaf ſanft und wohl! — Zit doch Dein Geift geneſen 
Son ul Web, von Unruh, Schmerz und Leid; 
Ein beſſres Wohnhaus war Dir auserleſen, 

Erbaut von Gott, von Engeln eingeweiht; 
Und Güter, die kein Unfall kann zerſtören, 
Dir, Sel ge! nun auf ewig angehören. 
orthin ſchaun wir, wenn wir Dein gedenken 

43 Nei 955 Lichts, wo keine Stürme wehn; 
Penn an Dein Grab wir unſre Schritte lenken, 

Und Kinder es und Enkel bang' umſtehn, 
Dann tönt es fanft von Dorther uns hernieder: 
„Im ſchönern Jenſeits finden wir uns wieder.“ — 


Die hinterlafienen Kinder, Enkel u. Urenkel. 
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7644. Zam Audenken 
bei der Wiederkehr des Todestages des geweſ. Bauergutsbeſ. 


Georg Friedr. Sommer in Wolfsdorf, 


en 19. Oktober 1860. 


Geſchieden biſt Du aus dem Kreis der Lieben, 
Du theurer Gatte, eh' wir's noch geglaubt, 
Schnell gingſt Du ein zum ew'gen Himmelsfrieden, 
Der Tod hat unerwartet Dich geraubt. 


Dein ew'ger Geiſt ging in des Himmelshöhn; 
Dort, wo die Geiſter treuer Lieben ſind, 
Dort wirſt Du die Verklärten wiederſehn, 
Wo jede Thräne, jeder Kummer ſchwind't. 


Dir theurer Gatte gelten meine Thränen, 
Denn unermüdet war Dein Streben hier. 
An Dich gewohnt, zieht mich das bange Sehnen 
Nach oben, nun der Erd enteilt, zu Dir. 


Du warſt ein treuer Vater, Gatte, 

Spät und früh, ohn' Raſt und Ruh. 
Der Leidende, er konnte Tröſtung finden, 
Warſt lauter Lieb' und Freundlichkeit. 


Nur Gottvertraun und reine Nächſtenliebe, 
Sie war Dein Wahlſpruch, Theurer, jederzeit, 
Und wohlzuthun mit kindlich reiner Liebe, 
Warſt guter Gatte immer ſtets bereit. 


Das ſchönſte Erbtheil iſt Dir nun zu Theil geworden, 
Hörſt nicht die Klagen Deiner Lieben mebr; 

ch wand're ſtill zu Deiner Gruft und bete 
= Dankgefühle für Dein ew'ges Heil. 


Nimm meinen Dank, o Gatte, noch entgegen, 
ür Deine Liebe, Deine ee 
ch denke Dein, auf meinen Lebenswegen, 
is mich ein ew'ges Wiederſehn vereint. 

(Anna Noſina Sommer, als Wittwe. 


Fauilien Angelegenheiten. 


Perlobungs⸗ Anzeige. 
6. Statt beſonderer Meldung. 
8 5 Verlobung meiner Tochter Roſa mit dem Rönt lichen 
Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Stendner hierſelbſt, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


i den 12. Oktober 1860. 
e, Verw. Oberſtlieutenant Anna Wittich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Moſa Wittich, . 

Dr. Mobert Stendner, Kreis⸗Phyſikus. 
— — — ——ñ — ! — — 

Todesfall ⸗ Anzeige. 

7678. Den am 16. d. Mts. zu Calau ſanft und ſchmerzlos 
durch Altersſchwäche erfolgten Tod unſrer geliebten Mutter 
und Schwiegermutter, der verwitw. Frau Paſtor Dietrich, 
geb. Baltzer, zeigen wir mit tiefer Betrübniß an. 


Hirſchberg, den 18. Oktober 1860. 
Dr. Dietrich, Gymn.⸗Direktor, und Frau. 


7685. Todes ⸗ Anzeige. f 

Am 13. d. Mts., N.⸗M. 2 Uhr, verſchied nach jahrelangen 
Leiden unſere heißgeliebte Mutter, die Frau Shhneivermeilter 
Henriette Weſſoly, K Heyn, in einem Alter von 50 
Jahren, 2 Mon. und 20 T. zu einem beſſern Jenſeits. Indem 
wir dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten 
der ſelig Eniſchlafenen tiefbetrübt mitzutheilen, uns beehren, 
fühlen wir uns zugleich veranlaßt, allen Denen, welche ſich 
der Verſtorbenen während ihrer Krankheit und nach deren 
Tode unſerer ſo theilnehmend und liebevoll angenommen 
haben, fo wie für die zahlreiche Grabebegleitung unſeren 
wärmſten und tiefgefuͤhlkeſten Dank mit dem Wunſche aus⸗ 
zuſprechen, daß Sie der Höchſte vor ähnlichen harten Schlä⸗ 
gen gnädigft bewahren wolle. Wer unſere gute Mutter ge: 
annt, wird unſern Schmerz zu bemeſſen wiſſen. 

Hirſchberg, den 18. Oktober 1860. . 

Die tieftrauernden ſechs Kinder. 


7589. Den 11. Oktober endete der Tod das Leben unſerer 
guten Mutter, Schwieger: u. Großmutter, der Frau Marie 
Eliſabeth verw. Bratſch, geb. Müller, in dem Alter 
von 75 Jahren und 7 Monaten. Sommers beirübt zeigen 
wir dies Freunden und Bekannten ergebenſt an und vers 
binden damit den gefühlteſten Dank an alle Diejenigen, 
welche bei ihrem 1 durch Ausſchmückung des Sar⸗ 
ges und durch zahlreiches Grabegeleite der Verſtorbenen ihre 
Liebe bewieſen. Hirſchberg, den 17. Okt. 1860. 
Die Hinterbliebenen. 
CCC ˙ r 
7019. Todes: Anzeige. 

Am 16. Oktober früh / 1 Uhr hat es dem Herrn 
über Leben und Tod nach ſeinem unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchluß gefallen, unſer ne Töchterlein Anna, in 
dem Alter von 1 Jahr, 6 Monaten und 24 Tagen, zu 
ſich zu rufen. Im Gefühle des tiefſten Schmerzes wid⸗ 
men dieſe Trauer⸗Anzeige lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung zu ſtiller Theil: 
nahme. Lomnitz, den 17. Oktober 1860. 

Baumert, Brauermeiſter, nebſt Frau. 


7593. 


Todes Anzeige. 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden von Nah und 
Fern die ſchmerzliche Anzeige, daß heut nach 8 Uhr unſer 
geliebter Gatte und Vater, Johann Gottlieb Rudolph, 


Freibauer und Kalkofenbeſißer in Tſchiſchdorf und Nieder- 
Langenau, nach 5 wöchentlichem Krankenlager in ein beſſeres 
Leben abgerufen wurde. 

Tſchiſchdorf, den 15. Oktober 1860. 

Johanne Rudolph, als Wittwe. 
Herrmann Rudolph, als trauernder Sohn. 


7654. Todes: Anzeige. 

Aus der Mitte des Kreifes feiner Familie, der ihn eben 
umgab, wurde unſer geliebter Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
vater, der emerit. Lehrer und Gerichtſchreiber Herr Ernit 
Traugott Scholz im 79 ſten Jahre feines Alters an Alter: 
ſchwäche am 15. d. M. für immer geriſſen. Schnell und 
leicht war ſein Tod und glich faſt nur einem fanften Ent⸗ 
ſchlummern. Ueberzeugt von ihrer Theilnahme machen wir 
dies hierdurch entfernten Verwandten und Freunden ſchuldigſt 
bekannt. Probſthain, den 16. Oktober 1860. 

Die Hinterbliebenen. 


— :!!ſ.l.f..;. ß En 


(Ne bſt zwei Beilagen.) 
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„Schönau. 


Erſte Beilage zu Nr. 84 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860, 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finſter 
(vom 21. bis 27. October 1860). 
Am 20. Sonntage u. Trinitatis Hauptpredigt und 
ochen⸗Communionen: Herr Suüͤbdiak. Finſter. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Collecte für das Blinden ⸗Juſtitut zu Breslan. 


N Getraut. 
Hirſchberg. D. 14. Oct. Herr Theodor Brettina, Schneider: 
——— il J. Auguſte Ropbauer. — D. 15. Wittwer Wilh. 


ürfel, Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. in Schildau, mit Igfr. Auguſte 
Feige in Eichberg. — Herr Karl Robert Jul. Krauſe, Schneider, 
mit Maria Thereſia Vibe — D. 16. Wittwer Herr Joſeph 

römmrich, Bürger, Strumpfſtrickermſtr. u. Kirchenvorſteher 
in Rlofter Liebenthal, mit Zaft. 1 Seifert. — Herr 
8 d Bettermann, Brauermeiſter, mit Jungfrau Emilie 

erndt. 
Heriſchdorf. D. 14. Oct. Ernſt 1 Tagearb., 
mit Johanne Chriſtiane Maywald aus Maiwaldau. 

Schmiedeberg. D. 14. Oct. Joſeph Aug. Krabel, Tage: 
arbeiter in Stonsdorf, mit Chriſtiane Friederike Hertwig. — 
D. 15. Herr Ernſt Friedrich Wilbelm and: Sattlermitr. u. 
Tapezter allb,, mit Igfr. Emilie Pauline Erneſtine Hartmann 
aus Nimptſch. : 1 

Landeshut. D. 7. Oct. Albert Kamitz, 8 zu 

iebau, mit Franziska Karoline Hoffmann zu Alt⸗Weisbach. — 

14. Heinrich Wennrich, Tagearb., mit Johanna Pauline 
Maria Rücker. — D. 15. Wittwer Chriſtian Auguſt Breiter, 
Schneider, mit Johanne . Reimann. — D. 16. Herr 
Heinrich Guſtav Bauer, Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent zu Altwaſſer 
bei Waldenburg, mit Igfr. Pauline Maria Concordia Thomas. 

ann 15. Oct. Herr Berthold Auguſt Wilh. 
Starke, Bürger u. Barbier zu Cauban, mit Jgfr. Wilhelmine 

auline Friedrich. — D. 10. Herr Karl Guſtav Becker, Bürger 
u. Tuchmachermſtr., mit Igfr. Marie Charlotte Feigs. — Herr 
C. Eduard Projahn, Riemermſtr. zu ib Sa „mit Soft. 
Chriftiane Charlotte Gruhn. — J. C. A. Scholz, Häusler zu 
Mühlſeifen, mit Erneſtine Friederike Gäßner aus Neundorf. 

Friedeberg /. D. 7. Aug. Iggſ. Friedrich Wilhelm 
Kretzer, Strickermſtr. in Goldberg, mit Igfr. Louiſe Pauline 
Fach, — D. 16. Sept. Jggſ. Karl Herrmann Scheufler, 

leiſchermſtr., mit Igfr. Ottilie Herrmann. 

5 D. 8. Oct. Iggſ. Friedrich Wilhelm Konrad aus 
No.⸗Reichwaldau, mit Jofr. Marie Regina Karoline Heppner 
aus O. Röversdorf. 

Goldberg. D. 7. Oct. Herr Robert Dittrich, Kreisgerichts⸗ 
Kanzliſt, mit ale Henriette Katz — Heinrich Kunze, Schub: 
macher aus Peiswis, mit Igfr. Beate Weiß. — D. 8. Frie⸗ 
drich Herzog, Schuhmacher, mit Chriftiane Ender a. Schoßdorf 
dei Greiſſenberg. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 4. Sept. Frau Schieferdecker Beier e. S. 
Karl NE uſt. — D. 17. Frau Tagearb. Auſt e. S., 
Friedrich Heinrich Mar. 

Grunau. D. 8. Sept. Frau Inw. ar e. T., Pauline 


— 
Auguſte. — F. 28. u Schankwirth Koslitz e. S., Guſtav 
a Fr a D. 9. Frau Inw. Schubert e. S., Guta 


* 


Kunners dorf. D. 1. „ Opi 5 
a ndnd Kaen on en 


Eichberg. D. 14. Sept. S. 
ige Dito Nau ept. Frau Kunſtgärtner Kern e. S., 
Warmbrunn. D. 10. Spt. Die Gattin des Herrn Dr. Höhne 
e. T. Eva Margaretha. — D. 16. 
Wittig e. T., Martha Anna e F 
Schmiedeberg. D. 28. Sept. Frau Tiſchlermeiſt 
e. S. — D. 1. Oct. Frau een re e. S. 1 4 
55 Bergmann Muͤhliſch e. S. — D. 11. Frau Bergmann 
ahl e. T. — D. 12. Frau Wächter Jerſchke e. T. 
Landeshut. D. 1. Oct. Frau Kürſchnermſtr. Müller zu 
Nd. ⸗Zieder e. S. — D. 3. Frau Handelsmann Knorig Ger — 
. 9. 


D. 4. Frau rag Weirauch in Nd.:Zieder e. S. — 
Frau Inw. Breith e. T. — D. 13. Frau Inw. Springer zu 
Vogelsdorf e. S. 


Greiffenberg. D. 2 Oct. Frau Häusler Klemt a. Neun: 
dorf e. T., Juliane Louiſe. 

Friedersdorf. D. 2. Oct. Frau Fleiſchermſtr. Kunze e. T. 

riedeberg / Q. D. 3. Aug. Frau Häusler Zölfel in 
EA e. S. — D. 16. Frau Fleiſchermſtr. Walter jun. e. 
T. — Frau Weber Ohmann in Egelsdorf e. T. — D. 22. Frau 
Bäckermſtr. u. Handelsmann Keßner e. S. — D. 1. Sept, 
Bauergutsbeſ. Schwedler in Egelsdorf e. S. — D. 5. Frau 
Bauergutsbeſ. Hinke daſ. e. S. — D. 12. Frau Schmiedeober⸗ 
älteſte Weiſt e. S. — D. 13 Frau Bleicharb. Tiſcher in Egels⸗ 
dorf e. T. — D. 19. Frau Zimmerpolir Baier daſ. e. S. — 
D. 20. Frau Bauergutsbeſ. Müller daſ. e. T. — D. 21. Frau 
Bleicharb. Heidrich in Röhrsdorf e. T. — D. 23. Frau Acker⸗ 
beſitzer Scholz e. T., todtgeb. 

Schönau. D. 30. Aug. Frau Tiſchlermſtr. Beer e. S., Karl 
Oscar Hugo. — D. 23. Sept. Frau Inw. Kamper in Alt⸗ 
Schönau e. S. Friedrich Wilhelm. — D. 26. Frau Inwohner 
Frömberg in O.⸗Röversdorf e. S., Karl Auguſt Heinrich. 

Goldberg. D. 15. Sept. Frau Modellier Scholz e. S., Herr: 
mann Guſtav Oswald. — D. 23 Frau Blattbinder Herrgett 
e. S., Paul Friedrich Wilhelm. — D. 25. Frau Einw. Börner 
e. S., Karl Ernſt Wilhelm. — D. 27. Frau Dreſchgärtner 
Bergmann e. T., Karoline Erneſtine Pauline. — Frau Schuh⸗ 
macher Helwig e. T., Marie Luiſe Auguſte, welche ſtarb. — 
D. 5. Oct. Frau Schneider Anders e. S., todtgeb. 


Geſtorben. e 
Hirſchberg. D. 11. Oct. Verw. Handelsfrau Marie Eliſa⸗ 
beth Bratſch 905 Müller, 75 J. 7 M. 22 T. — D. 13. Karl 
Scholz, Invalide, 74 J. — Frau Schneidermeiſter Marie 
ep Weſſoly ab. Heyn, 50 J. 2 M. 20 T. — 2.15. Paul 
riedrich Auguſt, Sohn des Fabrikarb. er 1258 = 
Grunau. D. 11. Oct. Clara Emma, Tochter des Weber u, 
Rae 1 Ender, 8 M. 24 T — D. 14. Pauline Emma, 
ochter des Inw. Kite A 5 25 5 Er 8 
öhrsdorf. D. 5. Oct. Frau Johanne Beate geb. 
PUSH Ah, des Häusler Mährlein, 66 J. 4 M. 13 15 
D. 15. 5 Friederike, einz. Tochter des Inw. Börner, 
4 J. 9 


Boberullersdorf. D. 2. Oct. Karl Heinrich, jgſt. S 
des Sreigärtner u. Getreidehändler Lorenz, 3 W. igſt. Sohn 


Tſchiſchdorf. D. 15. Oct. Johann Gottlieb 
alan 65 J. Joha ottlieb Rudolph, 


Heriſchdorf. D. 18. Oct. Igfr. Marie Stieſt, 21 J. 


* 
unse 


Schmiedeberg. D. 5. Oct. Pauline Friederike Seidel, 
e Tochter des Drucker Seidel in Hohenwieſe, 


Landeshut. D. 29. Sept. Frau Johanne Juliane Lange 
eb. Weber zu oui Preuß 65 J. 1M. 20 T. — D. 4. Oct. 
au Er pi Louiſe Preuß geb. Enkelmann, 52 J. — D. 10. 
Frau Johanne Juliane geb. Krauſe, Ebefr. des Freigärtner 
Gärtner zu Johnsdorf, 60 J. 1 T. — D. 11. Louis uguſt 
Julius, Sohn d. Schuhmachermſtr. Kallinich, 7 M. — D. 13. 
Herr Leberecht Benjamin Schäffer. Buchhalter. 71 J. 
Greiffenberg. D. 14. Oct. Iggſ. Karl Wilhelm Dittrich 
zu Stöckigt (Liebenthal). 11 
Friedeberg a/. D. 9. Aug. Frau Johanne Chriſtiane 
geb. Dreßler, hinterl. Wittwe des verſt. Herrn Handelmann 
Heinze, 74 J. 3 M. — D. 15. Frau Anna Roſine gb. Sieben: 
eicher, Wittwe des verſt. Häusler Kieſewalter in Hernsdorf, 
6 J. — D. 19 Auguſte Emma Olga, jafte Tochter d. Müller: 
meiſter Rolle in Röhrsdorf, 7 W. — D. 31. Karl Robert Auguſt, 
älteſter Sohn ves 1 Pilke, 2 J. 5 M. 13 T. 
D. 13. Sept. Auguſte Klara, jgſte Tochter des Horndrechsler⸗ 
meiſter Neumann, 4 M. 15 T. — D. 21. Herr Gotthelf Apelt, 
Königl. Polizei⸗Anwalt, 61 J. 11 M. 3 T. — D. 24. Frau 
e geb. Apelt, Ehefr. des Strickermſtr. Män⸗ 
nich, 8 8 
Schönau. D. 30. Sept. Ernſt Heinrich Reinſch, Ackerhäusler 
in Georgendorf, 48 J. 6 M. — D. 3. Oct. Guſtav Adolph, 
jaft. Sohn des Freiſtellbeſ. Beer in Willenberg, 1 M. 25 T. — 
5. Frau Johanne Chriſtiane geb. Kittelmann, Ehefr. des 
ehe u. Schenkwirth Schubert in O.⸗Röversdorf, 33 J. 


Goldberg. D. 30. Sept. Anna Ida Auguſte, Tochter des 
Stellbeſ. Peisker, 1 M. 3 T. — D. 13. Oct. 79 50 Heinrich 
Oswald, einz. Sohn des Schloſſer Anſorge, 18 J. 8 M. 14 T. 


Hohes Alter. 

Warmbrunn. D. 29. Sept. Herr Joh. Gottfried Reichſtein, 
penſ. Fürſtlich Reußiſcher Großſchäfer a. Stonsdorf, 505 1M. 

Landes hut. D. 6 Oct. Herr Johann Friedrich Conrad 
Schuhmachermſtr., 86 J. 8 M. 25 T. = 

Friedeberg . D. 10. Aug. Herr Chriſtian Moritz, 
Kürſchnermeiſter, 80 J. 2 M. — D. 22. Sept. dran Johanne 
Eliſabeth gb. Scholz, hinterl. Wittwe des verſtorbenen Gärtner 
Müller in Matzdorf bei Spiller, 81 1 M. 10 T. 

Schönau. D. 4. Oct. Herr Chriſtian Blümel, Bürger u. 
Auszügler, 89 J. 3 M. 
ES 


Literariſche 8. 


7595. In der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) in Hirſchberg iſt ſo eben wieder 
neuer Vorrath angekommen von dem überall bei der Damen⸗ 
welt fo ſehr beliebten 


Bürgerlichen Kochbuche 


von Louiſe Stremler. 
4te Auflage. Preis nur 10 Sgr. 
Es kann dies Buch als das beſte Kochbuch jeder Köchin 
empfohlen werden. 


4476. Von Adolph Werl in Leipzig durch jede Bud: 

handlung zu beziehen: 

Flaggen und Nationalfarben aller Nationen; groß 
Tableau in Farbendruck mit mehr als dreihundert Flaggen 
und Nationalkokarden. Preis nur 20 for. 

Telegramm, Handbuch der telegraphiſchen Corre⸗ 


’ 
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ſpondenz, mit vollſtändigen Tarifen aller Supi 


Länder nach amtlichen Vorſchriften, von J. R. Stiehler 
und U. v. Alvensleben. 24 Lieferungen mit Karte. Preis 


nur I rtl. 10 ſgr. h | 
Auer's Zeitſchrift, Fauſt, mit 72 Kunſtbeilagen in Folio. 


Jahrgang 1860. prachtvoller Prämie Preis 
CCCCCCVVC 
90000 bereits verkauft! 8 


& 7594. In der M. Roſenthal'ſchen Buchhand⸗ 
& lung (Jul. Berger) in Hirſchberg find vorräthig: & 


nebſt Verfahrungsweiſe und die Deutung des vollen ® 
Spiels von 52 Karten ꝛc., Illum. 7% Sgr. 
(Verlags⸗Bureau in Berlin.) 


Sparverein. 
Hirſe⸗ Vertheilung, Dienſtag den 23. und Mittwoch 


den 24. Oktober von früh 8 Uhr an bei 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1860. C. Lundt. 


I eee 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
Martini-Meſſe zu Frankfurt a. O. 


In der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe beginnt: 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
am 3. November, 
der Meſſbudenbau au 5. November, 
der Detail⸗Verkauf am 6. November, von 
Mäorgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Martinimeſſe am 12. Nov. c. 
Frankfurt a. O., den 3. October 1860. 
Der Magiſtrat. 


7586. FE Auktion. 

Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen an den Meiftbieten 
den öffentlich Freitag den 26. October 1860 von Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ab, auf dem Baueraute des Joſef Keller 
zu Wittgendorf, eine Anıabl Haus: und Wirtbihafts: 
Geräthe, dreißig Schock ungedroſchener Hafer, vier halbfette 
Schweine, ein Zug rother Ochſen mit weißem Kopfe und 
ein Spazierwagen ohne Plaue verkauft werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

L andeshut, den 12 Oktober 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
7587. Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über das Vermögen des Kaufe 


manns Wilhelm Päßold zu Löwenberg iſt durch Schluß: | 


vertheilung beendet. 
Ponta den 12. Oktober 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


F. F. Sohn 's Wahrſage⸗Karten? 


E 
chchchchchchchchhſchchſchckchcc ccd 


— 


it prachtvoller Prämie. Preis 8 rtl. 


| 


* 
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— Hermsdorf u, K., 


2670 Das Verengen der Dürgerfteige durch das Fahren 
mit Radwern und Tragen von Sachen auf ſelbigen nimmt 
wieder ſehr überband, iſt nach § 8 der hieſigen Straßen ⸗Ord⸗ 
nung vom 17. November 1850 nicht geſtaltet, und nach 8 
No. 8. des Straf⸗Geſetz⸗Buches Strafe bis zu 20 Rihlr. 
gegen Contravenienten zuläßig. 
Wir theilen dies zur Warnung mit, 
Hirſchberg, den 13. Oktober 1860. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


7640. Bekanntmachung. 

Am 3. Juni d. J. iſt hierſeldſt den inzwiſchen nach Grün: 
berg verzogenen Kreisgerichts⸗Secretair Reichhelmſchen 
Eheleuten ein Kind, Namens Anna, 3¼ Jahr alt, auf un: 
bekannte Art abhanden gekommen. Nach vergeblichem Suchen 
und Forschen nach dem Mädchen entſtand die ſchnell ver⸗ 
breitete Meinung, daß daſſelbe durch Zigeuner geraubt ſein 
möge. Infolge deſſen wurden allenthalben, wo die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörden auf Zigeunerbanden gelenkt wurde, 
die Perſonenverhältniſſe der lezteren einer näheren Prüfung 
unterzogen und ſonſtige zur Ermittelung des vermeintlichen 
Räubers geeignete Maßnahmen getroffen. Am 13. dieſes 
Monals ereignete es ſich, daß bei Reinigung der zum Reich⸗ 
be mſchen Grundſtücke hierſelbſt gebörigen Düngergrube, 
nachdem dieſelbe am 3. Juni c. vergeblich durchſucht worden 
iſt, der Leichnam des vermißten Kindes darin aufgefunden 
wurde, faſt ganz verweſt, noch mit den Schuhen verſehen, 
welche, ſo wie ein Stück vom Kleide, die Identität der 
Anna Reichhelm unzweifelhaft erkennen laſſen. Die Leiche 
iſt vom Kreisgerichts⸗Secretair Reichhelm als die ſeines 
Kindes wiedererkannt worden. 1 

Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kenniniß gebracht. 
Neuſalz a. O. den 15. Oktober 1860. 
f Die Polizei⸗ Verwaltung. Hoffmann. 


a Klötzer⸗Verkauf. 


In der Oberförſterei Petersdorf ſoll von dem dieß⸗ 
jährigen Holz⸗Einſchlage, an den nachſtehend bezeich⸗ 
neten Tagen, die angegebene Zahl Klötzer an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, als: 
Im Revier Schreiberhau 
den 31. Oktober c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei daſelbſt . 667 Stück Klötzer. 
Im Revier Petersdorf 
den 31. Oktober c., Nach m. von Punkt 3 Uhr an, 
in der Scholtifei daſelbſe. . 509 Stück Klötzer. 
Im Revier Seiffershau 
den 7. November c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
im Gaſthauſe zu Hartenberg 1967 Stück Klötzer. 
Die näheren Kaufsbedingungen, ſo wie die Lager⸗ 
plätze dieſer bl ie ſind zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden ſowohl hier, als auch in der Oberförſterei 
zu Petersdorf zu erfahren. 
Die Bezahlung if dein Geld er muß in 
6 reu em Gelde erfolgen. 
» den 17. Oktober 1860.5 
Reichsgräfl. Schaffgotſch ſches Freiſtandes⸗ 
herrl. Kameral⸗ Amt, 


Königlich 


1329 


7583. Bekanntmachung. 

Die unweit Löwenberg belegene Chauſſeegeldhebeſtelle 
zu Schmottſeiffen, welche für 1 ½ Meilen Chauſſeegeld erhebt, 
ſoll vom 1. Januar 1861 ab verpachtet werden und ſteht 
bierzu am 6. November c. von 4 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Geſchäftslocale des Steuer⸗Amts Hirſchberg 
Termin an. 

Dort, ſo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſo wie die Einnahmeverhältniſſe der Hebeſtelle wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Jeder Bieter hat 
im Termine vor Beginn der Licitation eine Caution von 
100 rtl. baar oder in Preußiſchen Staatspapieren von gleichem 
Courswerthe zu erlegen und wird hierbei bemerkt, daß nur 
bis 6 Uhr Nachmittags Pachtgebote angenommen werden. 

Liebau, den 13. Ockober 1860. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Landeshut und Liebau belegene Chauſſee⸗ 
geldbebeſtelle in Reichhennersdorf, welche für eine 
Meile Chauſſeezeld erhebt, ſoll vom 1. Januar 1861 ab vers 
pachtet werden und ſteht hierzu am 7. November c., von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags im Geſchäftslocale des Steuer⸗ 
amts Landeshut Termin an. 

Dort, fo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt: Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſo wie die Einnahmeverhältniſſe der Hebeſtelle 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

„Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Caution von 100 rihl. baar oder in Preußiſchen Staats⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen und wird 
bierbei bemerkt, daß nur bis 6 Uhr Nachmittags Pachtgebote 
angenommen werden. 

Liebau, den 13. Oktober 1860. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Auktion. 


Montag den 22 Oktober e., von früh 10 Uhr an, 
ſollen in Straupitz No. 35, neben der Eifurt'ſchen Papiere 
Fabrik, Meubles, als: Schränke, Stühle, Tiſche, eine Kom⸗ 
mode, Bettitellen; außerdem ein Wagen, ein Katſchgeſchirr, 
eine gute Nutzkuh, ein Webeftubl, Haus⸗, Wirihſchafts⸗ und 
viele andere Sachen verfteigert werden. Cue rs, 

Hirſchberg, den 18. Oktober 1860. Auktions⸗Commiſſar. 2 


7673, 


7676, 


Auction. ER 
Donnerſtag den 25. October d. J. werde i ormittag 
10 Uhr a biefigem Markte zwei Pferde, Balladen, einen 
Frachtwagen mit Waage, eine Winde, zwei Steuerketten, 
zwei Geſchirre gegen baare Zahlung verſteigen. 
Hirſchberg den 15. October 1800. a 
Tſchampel, als gerichtlicher Auctions: Commiſſazius. 
7674. Auct i 1 7 117 
den 29. October d. J. ſollen im gerichtlichen Aue⸗ 
1 Rathhaus 2 Treppen, Vormittag v. 9 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ab, verſchiedene Pfand, und Nachlaßge⸗ 
enſtände, Meubles, mehrere Sopha's, Betten, Kleidungs⸗ 
tüde, allerhand Hausgeräth, auch eine Partie Tiſchlerhand⸗ 
werkzeug gegen baare Zahlung verſteigeit werden. 
Hirſchberg den 15. October 1860. BE 
Tſchampel, als gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


ein 


Verſteigerung der verfallenen Pfänder. 
Dienſtag, den 30. Oktober d. J., und fol⸗ 
gende Tage, Vormittag von 9 Uhr, Nachmit⸗ 
tag von 2 Uhr ab, werde ich die in der Pfand⸗ 
Leihanſtalt des Herrn Baumert hierſelbſt ſeit 
länger als 6 Monaten verfallenen Pfänder, be⸗ 
ſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche u. ſ. w. 
im Pfandlokale, innere Schildauer Straße, ge⸗ 
gen baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
Hirſchberg, den 15. Oltober. 
7672. champel, 
als gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


7687. Auction in Stons dorf. 

Am 27. October e, von früh 9 Uhr ab, werden im Gute 
No. 14 zu Stonsdorf im Wege der Auction 4 Kühe, eine 
Kalbe, zwei Pferde, jo wie Getreide und Futterbeſtände öf⸗ 
fentlich verkauft. 

Auch liegen daſelbſt wieder Klötzer und Bauholzſtämme 
zum Verkauf zu jeder beliebigen Zeit bereit. 


7618. Auktion. 
Wegen Abganges des Herrn Paſtors Standfuß von hier 

wird Sonnabend den 27. d. Mis. verſchiedenes Mobiliar, 

Hausgeräth, Holz u. ſ. w. von Mittag 1 Uhr ab meiſtbietend 

verkauft beim Pfarrhauſe. Das Ortsgericht. 
Schreiberhau den 20. October 1860. 


7501. Bekanntmachung. 2 

Es ſollen im Modlauer Forſte bei der Haidemühle 
125 Schock gutes re Gebündholz gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Der Verkauf wird Dienſtag den 23. Oktober c. früh 
8 Uhr in der Modlauer Brauerei ſtattfinden. 

Modlau, den 11. Oktober 1860. 

Die Forſtverwaltung. 


7596. Zu der kommenden Montag, als den 22. Okkober, 
zu Bolkenha in abzuhaltenden Anktion (angezeigt in 
No. 82 des Boten Inſ. No. 7402) kommi noch hinzu ein 
mit ſchwarzem Tuch gefütterter ganz guter Reiſepelz und 
eine B und C-Clarinette mit Horn belegt. Hilfe 


7634. Am 25 Oktober c. Vormittaßs von 9 Uhr an, werden 
Ubren, Porzellan, Gläſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
männliche Kleidunesſtücke, Meubles, Hausgeräthe ꝛe., im 
Haufe No. 353 in Greiffenberg auktionsweiſe verkauft. 
Wiedner, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Su verpachten. 


7526. Bekanntmachung. 725 
Die dem Dominſo Gießmannsdorf, Kr. Bunzlau, gehörige 
9 wird mit dem 1. Januar k. J. pachtlos. Dieſelbe 
oll wiederum anderweitig mit allem Zubehör auf ſechs hin⸗ 
tereinander ſolgende Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu 
ein Bietungstermin auf 
en 13. November d. J., Vormitags 10 Ubr, 
in der Kanzlei des Unterzeichneten anberaumt, wozu Pacht⸗ 
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luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Aus⸗ 
wahl unter den Bietenden vorbehalten und jeder derſelben 
14 Tage an fein Gebot gebunden bleibt, Die näheren Ber 
dingungen können jeder Zeit hier eingeſehen werden. 
5 Pere d tr aa 8 N 861 
reiherrl. v. önberg⸗Bibran'ſche Inſpection. 
Tſchöltſch, Inſpector. 


7534. Meine neuerbaute Fleiſcherei iſt ſoſort anderweitig 

zu verpachten und können ſich kautionsſähige Pächter bei 

mir melden. Ehrenfried Adelt, 
Müllermeiſter in Domanze, Kreis Schweidnitz. 


7590. Die Brauer ei zu W olf 8 ha in dei Bunzlau iſt | 
zu verpachten. 


Du verkaufen oder zu verpachten. 
7510. Meine unlängft von Grund aus maſſiv erbaute, zu 
Kerzdorf bei Lauban belegene Dauermehlmühle mit 
zwei franzöfifhen Gängen, einem deutſchen und einem Spitz⸗ 
gange, einer Graupenmaſchine und zur Bäckerei eingerichtet, 
bin ich Willens zu verkaufen oder zu verpachten. Das Näs 
here iſt zu erfahren bei der Eigenthümerin: 

verw. Ott zu Wingendorf bei Lauban. 


Pachtgeſu ch. 
7574. Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande wird bal⸗ 
digſt zu pachten geſucht von E. Weiße in Görlitz, 
Büttnerſtraße 24. 


7600. Ein frequenter Gaſthof oder Reſtauration in 
fate 8 820 1 a . flache 2 — ne * 8 i 
gen er geſu achweis durch den Kaufmann 
Lauban. R. H. Fröhlich. 


pacht⸗ ober taufgeſuch. 


7612. Ein kleines Gut oder ein Vorwerk wird von 
einem intelligenten zahlbaren Landwirthe zu kaufen oder | 
zu pachten geſucht. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. 


elsma 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 9 ” 


Anzeigen bermifchten Inhalte. 
7502. Unter solidesten Bedingungen können noch 1 
oder 2 anständige Müdchen in Pension genommen 
werden; — Nachfragen zu begegnen erkläre ich mich 
z. Aufnahme kl. Kinder v. 3. J. an bereit, und sichere 
sorgsamste Pflege und treueste Obhut zu 


Hirschberg im October 1860. P. Linck, Lehrerin. 
2419 Nachdem ich von Einem Wohlöbl. Magiſtrat biefiger 
Stadt die Erlaubniß erhalten, die Leiſtungen eines Lohn: 
dieners ausüben zu dürfen, erlaube ich mir mich den 
perehrlichen Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend als 
ſolcher bei vorkommenden Familien ⸗Ereigniſſen ganz 
ergebenſt zu empfeblen. Sowohl bei Hochzeiten, Taufen, 
Begräbniſſen, Tafelſerviren, als auch ſonſtigen für 
Lobndiener ſich eignenden Aufträgen, werde ich alles prompt 
und pünktlich zur Zufriedenheit der verehrlichen Beſteller aus⸗ 
führen. Um bochgeneigte Aufträge bittet | 
Hirſchberg im Oktober 1860. der Lohndiener Finger, 

wohnhaft Zapfengaſſe dei H. Kfm. Weinmann. 


a 


» 
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Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


977. direct von Hamburg nach New - York 
vermittelst der Postdampfschifle der Gesellschaft : 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage : I. Cajüte Pr. Crt. A 150, II. Cajüte Pr. Crt. A 100, Zwischendeck Pr. Crt. Au. 60, Beköstigung inclusive, 
Die Expeditionen finden regelinässig am I. und 15. jeden Monats etatt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 1. November nach New - York. 

Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 

Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 


sowie der für den Umfang des Königreicha Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Verträge bevoll- 
mächtigte General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken⸗ u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundcapital von 3 Millionen Gulden, 
auch bereits verſehen mit einem Reſervefond von 1 Million, 

bat mir eine Agentur für Schönau nebſt Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von 

Verſicherungen gegen Feuersgefabhr zu feſten, möallchſt billig geſtellten Prämien. Proſpekte, Verſicherungs⸗ Bedingungen 

und Antraasformulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu näberer Auskunft jeder Zeit gern bereit. 


Schönau, den 4. Oktober 1860. C. J. Bankowsky, Special⸗Agent. 


7174. Unſer bier am Platze errichtetes e 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
empfehlen wir biermit dem geehrten Publikum un' er Ver⸗ 

ſicherung der billigſten und prompteſten Bedienung. 
Glogau, den 1. Oktober 1860. f 
M. J. Häusler & Comp., Haupt⸗Expedienten 
der Preuß. Packet⸗Beförderungs Geſellſchaft. 


. 
7500. 


e reflectiren zu wollen. 9 
&  Ulbersporf b. Goldberg, den 12. Okt. 1860. 88 
8 oritz Helm, & 

conceſſionirter Kammer: Jäger. 8 


—  —— 


7348. Wohnorts⸗ Verlegung. 

Ich habe meinen Wohnort von Seiner nach Warme: 
brunn, nahe dem ſchwarzen Roß, verlegt und bin jeden 
Montag u. Donnerſtag im „ ſchwarzen Adler zu Hirſch⸗ 
berg“ zu ſprechen. Neubaur, Zahnarzt. 

Meinen werthen Geſchäftsfreunden fühle mich veranlafit 
anzuzeigen, daß Herr Geometer Heinrich Du Bois, Sohn 
des Zinnober⸗ u. Siegellackfabrikanten Herrn C. A. Du Bois 
dierſelbſt, den hieſigen Platz vor längerer Zeit — in mög: 
lichſter Stille verlaſſen hat. Jedermann würde mich durch 
Namhaft machung feines jetzigen Aufenthaltsortes verbinden, 


indem es mein größtes Beſtreben ift, für fein ferneres 


Unterkommen Sorge tragen zu wollen. 
Hirſchberg i / Schl., den 3. Oktober 1860. 
7197. A. Schebeler. 


7650. Ich habe den Schneidermeiſter Schmidt in Straup'tz 
in einen Verdacht gebrocht, welcher ſeiner Ehre ſchadet, 
ſchiedsmänriſch baben wir uns verglichen und erkläre bier: 
mit, daß dieſer Verdacht ein unbegründeter 8 1 

o lf. 


7606. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleicks am 10. Oktober 
mache ich hiermit bekannt: daß ich die Häuslertochter und 
Dienſtmagd Anna Maria Schwanitz von hier, wegen eines 
mir abhanden gekommenen Tuchrocks unrechtmäßig in Ver⸗ 
dacht hatte; ich erkläre ſie für eine ebrliche Perſon, bitte ſie 
um Verzeihung und warne jeden vor Weiterverbreitung die⸗ 
ſes irrthümlichen Verdachts. 

Langwaſſer, den 10. Oktober 1860. Johanna Hein. 


7008. Die gegen den Gärtner Traugott Kuhnt hierfelbſt 
ausgeſprochenen Beleidigungen nehme ich hiermit ae 
n vor n tR8 Herlelbae da wir 
uns ſchiedsamtlich verglichen und ich außerdem 15 Sgr. i 
die Ortsarmenkaſſe gezahlt babe. gr. in 
Verehel. Gärtner Kieſewalter, No. 57 zu Grenzdorf. 


Ber kaufſs Anzeigen. 
7602. In einem großen Kirchdorfe, in der beſten Lage, iſt 
ein Haus mit ſeit Jahren betriebener Kraͤmerei und Bäckerei 
zu verkaufen und bald zu übernehmen. Das Nähere durch 

Lauban. R. H. Fröhlich. 


7633. Eine eingerichtete Gerberei nebſt maſ⸗ 
ſiver Scheuer iſt aus freier Hand ſofort zu verlau⸗ 
fen. Näheres bei F. Döring in Greiffenberg. 
7638, Verlaufs: Anzeige. 
Veränderungshalber bin ich Willens meine bei der Kreis: 
und Garniſonſtadt Löwenbera gelegene Ackerwirthſchaft 
mit circa 8 Bresl. Schffl. Ausſaat, ein Wohnhaus mit 2 
Stuben, maſſiver Scheune und ſonſt nöthigen Räumlichkeiten, 
zum Preiſe von 1400 rtl. zu verkaufen. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfragen beim Eigentbümer Ernſt Ueberſchär in 
der Lanbaner Vorſtadt zu Löwenberg. 
7641. Veränderungs halber bin ich geſonnen mein zu Wederau 
bei Bolkenhain gelegenes Reſtbauergut, mit 27 Morgen 
Acker und 2 Morgen Wieſe, aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer Wilhelm Druſchke. 


7655. Ein freundlicher Wittwenſitz auf dem Lande, mit 
eingerichteter Krämerei, ſteht unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zum Verkauf. 

Nähere Auskunſt ertheilt Eduard Weigel in Falkenhayn. 


7208. Ein ganz maffives Aſtöckiges Mühlenfabrikgebäude 
mit 4 franzöſiſchen Gängen vorzüglichſter Conſtruction, deut⸗ 
ſchen Gängen, Graupen⸗Maſchinen, einer Schneidemühle, 
einer Leinwandwalke, mit circa 300 rtl. Netto⸗Ertrag, einer 
frequenten Bäckerei, einem maſſiven freundlichen Wohnhauſe, 
Stallung, Remiſe, Scheune und 20 Morgen Areal beſter 
Aecker und Wieſen, in der Nähe einer gewerbreichen Stadt 
und durch Chauſſeen mit der Sächſ. Schleſ. und Niederſchleſ.⸗ 
Märk Bahn verbunden, iſt für 40000 rtl. bei Anzahlung von 
15000 rtl. ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertbeilt 
Goldberg. E. Guertler, Commiſſionair. 
7429. Verkaufs Anzeige. 8 
Ein maſſives, neugebautes Haus, in einer Garniſonſtadt 
auf einer der belebteſten Straße, enthaltend 10 Stuben, ein 
Verkaufslokal, 2 Dachſtuben, 2 Alkoven, 3 Küchen, nöthigen 
Kammer⸗ und Bodengelaß, großen trocknen Keller, großen 
Hofraum, Gorten und Brunnen, ein maſſives Hinterhaus, 
worin die Seifenſiederei betrieben wird, iſt veränderungshal⸗ 
ber zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Exped. des Boten. 
In Kaiſerswaldau unt. Kynaſt iſt die Mahl⸗ 
mühle zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 
bei dem Gutsbeſitzer Fiſcher, 769. 
äußere Schildauerſtraße No. 488 zu Hirſchberg. 
7681. Ein freundl. Haus. ohnweit Hirſchberg, mit Garten, 
Acker, Wieſen, iſt um 400 Rihlr. zu verkaufen. 
Kommiſſionär G. Meyer. 


7601 Ein obgabenfreies maſſives Mühlen grundſtück, 

mit zwei Mahl, ängen, einer Breitſchneidemühle und 15 Mor: 

gen Acker und Wieſen iſt zu verkaufen. Nachweis durch 
Lauban. 6 R. H. Fröhlich. 


Mein zweiſtöckiges hierſelbſt belegenes Haus, 
in welchem 6 Stuben (wovon 5 mit Alkoven), 
| 2 Küchen mit Speiſegewölben, 2 belle und trockne 

Keller, 1 Räucherkammer. 1 Backofen, bequemer 
Bodenraum, und zu welchem ein Stallgebäude, eine 3ſchürige, 
bis an den Queis grenzende Wieſe und außer dem hinläng⸗ 
lichen Hofraume ein Obſt⸗ und Gemüſegärtchen um und bei 
dem Wohnhauſe gehört, — beabſichtige ich aus freier Hand, 
obne Zwiſchenhändler — zu verkaufen. 

Die Lage des Hauſes iſt ſehr angenehm, das Haus ſelbſt 
iſt von 3 Seiten mit gutem Wein umrankt, und die Woh⸗ 
nungen im Hauſe ſind ganz trocken und geſund. — Der un⸗ 
tere Stock allein bringt gegenwärtig 48 Rihlr. Miethzins. 

Reſpective Selbſtkäufer bitte ich nähere Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen von mir direkt einzuholen. 
litſchdorf bei Bunzlau, den 15 Oktober 1860. 

7588.] Verw. Förſter Bürgel. 


7592. Die kleine Stelle No. 36 zu Eichberg bei Hirſchberg 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
7664. Uhrmacher⸗Geſchäfts⸗Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein bis jetzt fort⸗ 
geführtes, von meinem verſtorbenen Manne gut eingerichtetes, 
rentables Uhrmachergeſchäft ſofort zu verkaufen. 

Liebau, im Oktober 1860. h 

Verw. Pauline Fröbrich, geb. David. 


Spielkarten 


7663. 
empfiehlt 


Preiſen 


814. 
nervenftärtende, den Haarwuchs befördernde 


i is Pomade 
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit u. Glanz, wirkt 
ſtärkend auf die Kopfnerven, und befördert zuverläffi 
das Wachsthum des Haars. Bei Anwendung na 


der Gebrauchs⸗Anweiſung, garantirt für die Wirk⸗ 
ſamkeit! 


Eduard Nickel, en 5 


Depot in Hirſchberg bei 
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Gebr 


N ee 


Leder's 


a Stück 
mit 
Gebr. ⸗ Ann. | Ne iſt daher zur Erlangung und 


3 Sgr. 


Herre 
Mein Tuch: und Buckskinlager auf's Vollſtändigſte 
aſſortirt, empfehle ich geneigter Beachtung unter Zuficherung W 
billigſter Preiſe und reellſter Bedienung. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
FFT bbb 
alsamische ERDNUSSOELSEIFE 
iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; in 


Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen | einem Packet 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in = 


Hirſehberg bei J. G. Hanke & Gottwald, ſowie auch in Bol: 


n. 


n 


n 


e 


4 Stück 


10 Sgr. 


ben haig: Carl Jentſch, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Görlitz: C. A. Starke, Gold⸗ 


161 Y E. 

enbielau: 
imptſch: Emil Tſchor, a 

Waldenburg: Rob. Engelmann und in 


Günther, Hayn au: Theod. Glogner, Jauer: Oswald Werſchek, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Lan⸗ 
C. F. Reichelt jun., Lauban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, 
W. Bornhäuſer, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, 
armbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


den Cine reiche Auswahl in Wollhäubchen, Fanchons und 


Aermel, ſo wie geſtickte Schleier 


7568. Reinen, ſchönen Saane dd empfing wieder 
und empfiehlt ſolchen, wie auch neue Volle Küſten⸗ 
Heringe billigſt Julius Liebig. 


7688. In der Brauerei zu Friedeberg a/D. ſteht ein 7 oßig⸗ 
agen zum Verkauf. 


7651. Schönauer Kinder⸗Zwieback iſt zu haben beim 
Handelsmann Carl John in Warmbrunn. 


544, Kupferne Es eiferne Waſſerpfannen 
und Ofentöpfe in allen Größen, jo wie Falz⸗ 


Platten, gewalzte Platten, Noſtſtäbe, Ofenthüren 
u. ſ. w. empfiehlt billigſt: Schönau. Jul. Mattern. 


— 


7021. Ein neuer, vierſitziger, eleganter 

Fenſterwagen ſteht zum ſofortigen 

Verkauf bei Ed. Schönherr, 
Sattlermſtr. zu Schmiedeberg. 


7581. Mein großes Lager von geſchmiedetem und 
gewalztem Stabeiſen in allen Dimenſionen empfehle 
ich unter Zuſicherung billigſter Peiſe zu gütiger Ab⸗ 
nahme F. R. Sturm in Landeshut. 


empfiehlt Amalie Krauſe. 


N Koch⸗ und Heizöfen ſo wie alle Sorten 
Ofenröhren empfehl 


Schönan. Julius Mattern. 


7636. 50 bis 60 Sack gute Speiſe⸗Kartoffeln weiſet 
zum Verkauf nach der Siebmachermſtr. F. Rutſch in Lähn. 


7637. Damen hüte, Hauben u. dgl. mehr find zu 
bekommen bei Wittfrau A. Kiſt in Landeshut. 


7597. Meine Meubles, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren empfehle ich einem geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung, beſonders empfehle ich 


2 5 Thlr. an bis zu 30 Thlr. 
Sopha's von = Levi. Wee 5. 


Alte Meubles werden ſtatt Zahlung angenommen. 


7627. Verkaufs- Anzeige. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts und Umzuge find folgende 
Gegenstände zu verkaufen, als: 2 Stublwagen, Rungen⸗ 
wagen, Schmiedekohlen, altes und neues Eiſen, mebrere Cent⸗ 
ner alle Hufeiſen, neue Hufeiſen, Ketten, Beile, Rodehauen, 
Hemmſchrauben und mehr dergleichen Vorräthe, eine Manz 
gel und Hausgeräthe, Wagenwinder, eine Decimalwaage, 
Schmiedekluppen und Mehreres in der Brückenſchmiede zu 
Hirſchberg. Auch werden Diejenigen aufgefordert, welche 
mir ſchon lange ſchulden, ſich binnen Monatsfriſt bei mir 
abzufinden; die Säumigen werden dann dem Gerichte über⸗ 
geben. Zirkler. 
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* Für Damen. 0 
Ein großes Lager von Mänteln, Burnuſſen, Jäckchen ꝛc., in Tuch, Düffel. Velour und Chinchilla, 


elegant und gut gearbeitet; die neuſten engliſchen und fran öſiſchen Kleiderſtoffe in Seide, Wolle, Alpacca, | 
49 77 uf. w.; ächte franzöſiſche und Wiener Shawls⸗ Tücher, ſeivne Braut⸗Noben in großer Auswahl Wi’ 


See Wilh. Schaefer zu Goldberg. 
Großer Ausverkauf! IX 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts! 

ſollen zu dem am 22. und 23. Oktober d. J. in Friedeberg a. ©. ſtattfindenden Jahrmarkt im Gaſthofe 
| „zum ſchwarzen Adler“ 

Mode: und Schnittwaaren im neueſten Geſchmack, Wintermäntel, 


Düffeljacken und ſeidne Mantillen 10 Prozent unter dem Koſtenpreiſe 
gänzlich ausverkauft werden. f 
. Dieſe jo günſtige Gelegenheit dürfte ſich für die betreffenden Einkäufer nicht bald wieder darbieten. 


Rettig⸗ Bonbons 


9 
9 

von Philipp Wagner in Mainz 5 
ſind wieder angekommen und empfehle dieſelben \ 
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Huſten⸗ und Bruſtleidenden 
6. A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 


6. Guſt av Sander in Grünberg i. Schlef. 


verſendet von jetzt ab 


Grünberger Weintrauben 


prompt gegen Einſendung des Betrages zum Preſſe von 2½ Sgr. pr. netto Pfund — zur Kur geeignete 3 Sgr. — 


incl. Verpackung. — Gebrauchsanweiſungen zur Traubenkur werden gratis beigefügt. 
7007. Düffelmäntel und Jacken 


neuefter Bacon in den modernſten Stoffen empfiehlt in großer 
Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Zweite Beilage zu Nr. 84 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
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7614. 


8 


Meir 
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Schnittwaaren⸗Geſchäft bin ich Willens nun 
1 aufzugeben, und das Leder: u. Produkten⸗ 
Beſchäft mit allem Nachdruck allein zu betreiben. 
Ich werde daher mein Lager bis Weihnachten gänzlich räumen 
und zu den nur möglichſt billigſten Preiſen verkaufen, erſuche 
daher ein geehrtes Publikum die Gelegenheit wahrzunehmen und 
ſich mit billigen und guten Waaren zu verſorgen. 

Auch eiſerne Töpfe und andere Kochgeſchirre ver— 
kaufe ich gänzlich aus. C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


3 FF 
* 


7666. Hirſchlederne Oberhoſen empfiehlt billigſt 2. Gutmann. 


Die neueſten Hüte, Hauben und Coiffüren empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen Amalie Krauſe. Langſtraße. 


7380. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


in gan: gefunden, äußerſt ſtarken Exemplaren, offerirt 


J. G. Hübner, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Bunzlau i. Sahl. 
Grünberger⸗ Weintrauben 


v. d. edelſten erſten Sorten d. Netto⸗Pfd. 2 ½ fur. Kiſten und Anl. z. Kur gratis. Backobſt: Birnen 1½ und 2, 
geſchält 4, Aepfel geſchält 5, Pflaumen d. größten 3, ohne Kern 6, mit Mandeln gefüllt 7 ¼, geſchält 6, Pflaumen⸗ 
mus 2½ u. Schneide 4, Kirſchmus ganz feſt 4 ſgr. pro Pfd., Wallnüſſe 2½ und 3 ſgr. pro Schock. Beſten Roth⸗ 
u. Weißwein quart: und flaſchenweis von 6 ſer. an. Aepfelwein 3¼ u. Weineſſig 2½ far. pro O. empfehle zum Verſandt. 


G. W. Peſchel, Weinbergbeſitzer. Grünberg i. Schl. 


—U—— 2 —————————————33——————————— nn, 
7665. Gummi ⸗ Schuhe, beſtes Fabrikat, wollne Hoſen und Jacken, ſeidne, Buckskin⸗ und Düffel⸗Handſchuhe, 
Eravatten und Shlipſe in größter Auswahl empfiehlt L. Gutmann. 


7176. 


7625 Ausverkauf. 


Indem ich mein Geſchäft in einiger Zeit nach meinem Hauſe, Lichte Burgitrafe, 


verlegen werde, ſo verkaufe ich, um dann mein Geſchäfts Lokal mit einem ganz neuen 
Waaren⸗Lager zu eröffnen, meine ſämmtlichen Waaren⸗Beſtände zu auffallend billigen 


Preiſen aus. S. Münzer. Vutterlaube No. 36. 


7476. Ein brauner Wallach (Littauer Rage) im 5. 
ganz fromm und fehlerfrei, elegantes Reit⸗ und 
pferd, iſt zu verkaufen. Näheres ſagt 

Ko ſche in Hirſchberg. 
7660. In Nr. 154 in Grun au find junge Saugferkel 
zu verkaufen. 


ahre, 
agen⸗ 


7579. Auf dem Dominio Ma litſch bei Jauer ſtehen die 
fämmtlihen kupfernen und hölzernen Brau? und Brennerei⸗ 
Utenſilien, die ſich faſt durchweg in gutem Zuſtande befinden, 
zum Verkauf. 
er 5 7 ; j 
Drahtſchindelnägel, vos Saen 1e, 


pro g. 3½ Sgr., empfiehlt: 


7545. Schönau. Julius Mattern. 
auf ⸗SGeſuche. 
7615. Butter in Kübeln, gan; linde geſalzen und von 


guter Qualität, kauft Aug. Völkel in Ob.⸗Schmiedeberg. 
7598. Gebrauchte Meubles, Bettfedern, Kleider, 
Kupfer, Zinn u. ſ. w., ſowie alterthümliche Gegen⸗ 
ſtände aller Art kauft zu den höchſten Preiſen 
> M. Levi. Tuchlaube 5. 
Auch bitte ich auf meine Firma achten zu wollen, um 
Namensverwechſelungen zu vermeiden. 


N 7548 Kleine und kranke Kartoffeln lauft je nach 
Qualität den Sack mit 10 bis 12 ſgr. O. Stagge. 


7611. Eine kleine Beſitzung mit guten Gebäuden, 
mit etwas Acker und Wieſe, nahe bei einer Stadt oder 
in einem großen Dorfe, kann bald gekauft werden. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


zu eim e t den. 

2571. Ein Quartier im erſten Stock, beſtehend in zwei 
Stuben, Küche und ſonſtigem Beigelaß, iſt zu vermiethen. 
Wo? zu erfahren in der Expedition des Boten. 


7629. In dem Hauſe No. 16 am Markt in Hirſchberg ſind 
2 Stuben nebſt Küche, Keller und dem nöthigen Zubehör zu 
vermiethen, welche von Neujahr 1861 ab bezogen werden 
können. Das Nähere hierüber iſt in der Tuchhandlung bei 
C. T. Seidel zu erfragen. 


7669. Zu vermiethen iſt 

in Nr. 903 äußere Langgaſſe der erſte Stock, beſtehend aus 
2 Stuben nebſt Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß, vom 
1. Januar 1861 ab. 


Perfonen finden Unterkammen. 


7613. Eine adelige Familie wünſcht einen gut empfoh⸗ 
lenen Hauslehrer zu engagiren. Die Bedingungen 
ſind ſehr annehmbar. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann M. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
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wolle man unter 


7582. Ein junger Mann, der im Eifen- und Kurz⸗ | 
waaren-Geſchäft bewandert, gewandter Verkäufer und 
mit der een bes, iſt, wird geſucht. Offerten 
C. Nr. 30 an die Expedition 
des Boten gelangen laſſen. | 
EEE EEE TREE RELATED Ce ra Tr 
7610. Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener 
Oeconomie⸗ Beamter findet einen dauernden und 
höchſt annehmbaren Poſten. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


7578. Ein Maſchinenführer, welcher 
bereits mit Schweizer Papiermaſchi⸗ 
nen gearbeitet hat, und ſich über ſeine 
Brauchbarkeit glaubhaft ausweiſen 


kann, findet Engagement i. d. Papier⸗ 


fabrik zu Jannowitz bei Kupferberg. 
7653. Einen Uhrmacher ⸗Gehülfen 
ſucht Paul Mylius in Hirſchberg. 


2 Ein i findet dauernde Beſchäftigung 
e 


Böhm, Tiſchlermeiſter in Hirſchberg. 


7533. Bei Unterzeichnetem werden einige geſchickte Gehilfen a 


auf große Arbeit unter Zuſicherung des höchſten Lohnes ge⸗ 
ſucht. Krauſe, 2 
Schneidermeiſter in Schweidnitz. 
7529. Zwei Mangelgeſellen und zwei Unter leger, 
welche in ihrem Fache tüchtig ſind, finden lohnende uns 


dauernde Beſchäftigung bei 
Schmiedeberg. J. H. Karg. 


7628. Zwei fleißige Weber finden dauernde Arbeit bei 
dem Färber Finger auf der Roſenau. 
7552. Ein der Molkerei, Pflege und Futterung des Rind⸗ 
viehs kundiger Viehwärter findet vom 1. Januar 1861 ab, 
einen guten Dienſt beim 

Dominium Schadewalde bei Markliſſa. 


7505. Auf dem Dominium Reppersdorf bei Jauer 
finden fleißige Arbeiter beiderlei Geſchlechts loh⸗ 
nende Beſchäftigung in der Zuckerrüben ⸗ Ernte. 
Für den nächtlichen Aufenthalt wird das dortige 
Wirthſchafts⸗Amt Sorge tragen. 

7463. Au inium Nieder: i 
wid nn Aenne eine ef 
geſetzten Alters iſt und außer der Viehwirthſchaft auch feinere 


Küche und Platten verſteht. Nur ſolche, die mit guten Zeuge 
niſſen verſe en find, mögen ſich perſönlich melden. 


1857 eat bem Dominium Reibni 6 wird ‚Zum 1, Januar 
ige mi uten Zeugniſſen verſehene e u⸗ 
ßerin geſucht. 2 guten Jeg 0 


— 


7642. Ein tüchtiger, zuverläſſiger, unverheiratheter Groß⸗ 
knecht, ſowie eine ordentliche, reinlibe Köch in, welche die 
Milchwirthſchaft zu leiten veriteht. finden zum 1. Januar 
1861 eine gute Stelle auf dem Lande. Nähere Anfragen 
ſind franco an Herrn Glöckner Theidel zu Bolkenhain zu 
richten. Er 2 

6816. Fleißige Arbeiterinnen ſinden 
in der Papierfabrik zu Jannowitz bei 
Kupferberg dauernde und lohnende 


Beſehäftigung. 

Perſonen ſuchen Unter kammen. 
7447. Ein Penfionair in den beſten Jahren, ver⸗ 
heirathet aber kinderlos, ſucht zu ſeiner Beichäf- 
tigung eine Stelle als Buchhalter, Rech⸗ 
nungsführer, Verwalter einer Niederlage 
oder Gerichtsſchreiber. Auch würde derſelbe 
eine Schankwirthſchaft in Pacht übernehmen. 
Kaution wird geleiſtet. Näheres beim 

Buchbinder Hermann Anders in Striegau. 
7646. Unterzeichneter, in den mittleren Jahren, verbeira⸗ 
thet, ſucht als Ackervogt oder Vieh wärter einen Dienſt 
auf einem Dominium. 5 ; 

W. Schoder in Heriſchdorf. 


7020. Eine Wirtbin ſucht bei einem einzelnen Herrn ein 
Unterkommen. Nachweis in der Exped. des Boten. 


Tehrlingsgeſuche. 
7503. Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat die 
Handlung zu erlernen und die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet unter billigen Bedingungen ſofort Unterkom⸗ 
men. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


7652. Einen Lehrling nimmt an l 
K. Maiwald, Schuhmachermeiſter. 


7217. Einen Lehrling nimmt unter ſoliden Bedingungen 
an M. Heinrich, rauermſtr. in Meffersdorf. 


7631. Ein Pfefferküchler- Lehrling wird bald ge: 
ſucht. — Von wem? wird der Buchbinder⸗Meiſter W. M. 
Trautmann in Greiffenderg gefälligſt mittheilen. 


Gefunden. 


7671. Gefunden wurde in Hartau eine einſpännige Vor⸗ 
ſpannwaage und kann abgeholt werden beim Ortsrichter 
Jentſch daſelbſt. 
7632. Verloren. 
Auf dem Wege von Greiffenberg bis Gebhardsdorf wurde 
eine weißwollene, etwas abgetragene große Decke nebſt einem 
Federkiſſen und einem Paar Pantoffeln, zuſammen in einen 
ad gepadt, verloren. Der ehrliche Finder erhält bei Rück⸗ 
gabe der genannten Gegenſtände eine angemeſſene Belohnung 
ei Herrn Gaſthofbeſ. Hentſchel in Wieſa bei Greiffenberg. 
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7686. Ein junger, ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt, weißen 
Vorderpfoten und kurzer Ruthe, auf den Namen Caro hö⸗ 
rend, bat ſich am 5. d. M. in Groß Hartmannsdorf, Kreis 
Bunzlau, verlaufen und wird der ehrliche Finder gebeten, 
denſelben gepen Etſtattung der Futterkoſten an den Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen Dreſſler in Bunzlau abzugeben. 


Geſtahlen. 
7639. Vom löten zum 16. d. Mts. wurde mir aus meinem 
Garten ein liegender Bienenſtock geſtohlen; wer mir zur 
Wiedererlangung verhilft, oder den Dieb mir ſo weit nach⸗ 
zuweiſen vermag, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann, 
ſichere ich unter Verſchweigung ſeines Namens eine Beloh⸗ 
nung von 2 rtl. zu. 
Pilgramsdorf, den 17. Oktober 1860. Rottſtadt. 


Geldvher kehr. 
7603. 2500 Rthlr. werden gegen gute Sicherheit auf ein 
ländl. Grundſtück geſucht von 
b R. H. Fröhlich. 


Lauban. 
Einladungen. 
cchchccccchcsſchclcchcscckcschche 


Gruner's Felſenkeller. 


2 Mittwoch den 24. October 


Großes Konzert 


von Nachmittag 3 Uhr ab. Entree a Perſon 2¼ Sgr. 
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 
7675. J. Elger und E. Siegemund. 


ESSEISLISIELELSESSTEISTHER 
7684. Sonnabend Abend, den 20ſten d. Mts., 


Wurſtpicknick im „goldenen Schwerdt“; 
wozu freundlichſt einladet N. Peſchke. 


7617. Sonntag den 2lften werde ich auf der Adlerburg 
Tanzmuſik abhalten, wozu ich ergebenſt einlade. 
J. Schmidt. 
E r * 
2 Zur Kirmes nach Straupitz 
ladet Mittwoch den 24 ſten d. Mts. Unterzeichneter freund⸗ 
lichſt ein. Für friſche Kuchen, geſottene Karpfen, ſowie für 
alles Uebrige wird ſorge W. Döring. 


ds. In den drei Eichen 5 
b täglich 2 Scuben geheizt. Um recht zahl⸗ 
e bittet notice Bef eckt. 


7a, Sonntag ven dl Sieber Gihenkranz 


fer] ® 
Zur Kirmes nach Hartau 
ladet Sonntag den 21. und Montag den 22. Oktober 
Unterzeichneter ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, Speiſen 
und gute Getränke wird geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet N C. Schliebitz. 


7677. Sonnabend den 20. Oktbr. ladet zum Wurſtpick⸗ 
nick und Sonntag den 21. Oktbr. zur Kirmes ergebenſt 
ein: Ernſt Walter in Langenau. 
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Zur Kirmes nach Boberröhrsdorf 


auf Sonntag den 21. und Montag den 22. Oktober ladet 
Unterzeichneter freundlichſt ein. Für gute Muſik, friſche Kuchen, 
Speiſen und Getränke wird geſorgt ſein, und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch E. Maiwald, Brauer. 


* * 

Zur Kirmes nach Voigtsdorf 
ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 21. und Montag den 
22. Oktober ganz ergebenſt ein; für gute Muſik, friſche Kuchen, 
gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Auch ladet 
u einem Scheibenſchießen an beiden Tagen aus belie⸗ 

igen Büchſen ergebenſt ein. Bei günſtiger Witterung wird 
auf der Kegelbahn um fettes Schweinefleiſch geſchoben. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet: 

Voigtsdorf. H. Tſcheutſcher. 


7645. Zur Kirmesfeier Sonntag und Montag, den 
21. und 22. Oktober, ladet in die Brauerei nach Voigts⸗ 
dorf ergebenſt ein. Für gute Muſik, wie auch friſche Kuchen, 
kalte und warme Speiſen und für gutes Getränk wird beſtens 
geſorgt ſein. Ferd. Arlt, Brauermeiſter. 


7622. Zur Kirmes 
auf Sonntag den 21. und Donnerſtag den 25. Oktober ladet 
ergebenſt ein; für gute Kuchen, Entenbraten und für andere 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein, 

A. Reimann, Brauermeiſter. 
Arnsdorf, den 21. Oktober 1860. 


7679. Zu einem Lagen ⸗Kegelſchieben um fettes 
Sch weinefleiſch ladet auf Sonntag den 21 ſten und 
Montag den 22. Oktober freundlichſt ein: 

Petersdorf. A. Prentzel. 


7585. Zur Kirmes. 

Künftige Mittwoch, den 24. Oktober, ladet Unterzeichneter 
zu einem Konzert und Geſellſchafts⸗Ball Freunde 
und Gönner ergebenſt ein: 

Ullersdorf bei Liebenthal, im Oktober 1860. N 

Friedrich Seiffert, Brauermeiſter. 
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68 Kirmes: Einladung. 

Zur Kirmes auf Sonntag d. 21. u. Montag d. 22., wo ein 
Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch, ſo wie Sonntag 
Wurſtpicknick. Dienſtag d. 23. und Sonntag d. 28. Okt. 
Tanzmuſik fein wird, ladet ganz ergebenſt ein: 


Arnsdorf, den 18. Oktober 1860. F. Sch olz, 
Kretſchambeſitzer. 


Zur Kirmes nach Arnsdorf in den Ober⸗Kretſcham 
auf Sonntag den 21. und Mittwoch den 24. Okt. ladet 
Freunde und Gönner Unterzeichneter ergebenſt ein. Sonn⸗ 
tag den 8. und Montag den 29. Okt. findet Kegelſchieben 
um fettes Schweinefleiſch ſtatt. 7662. J. Häckel. 


7635 Zu gutbeſetzter Tanzmuſik 
auf Sonntag den 21. October ladet ergebenit ein: 
Greiffenſtein. A. Beyer, Brauermeiſter. 


7599. Sonntag den 21. Oktober ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Wittwe Rüger in Hoh enwieſe. 


Getreide Markt: Preife 
Hirſchberg, den 18. October 1860. 


Der gw. Weizen g. Weizen Roggen || Gerite Dein 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. fgr.pf. rtl. ſgr. pf. 


ee e 1271-1-191- 
ittler 15 — 3 9 1 5 — 100 7 
Niedriger 3 2— 219— 127 — 1ʃ18/——27— 


Erbſen: Höchſter 2 ertl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 17. October 1860. 
ter 


10 3 2| 71-1 1123| —1— 129 1— 
ittler 5 2 2 2 1 2 — 160. 27 6 
Niedrigſter | 2125 2118 2 6 1119 —1|26|— 


Butter, das Pfund: 6 for. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 far. 6 pf. 


Breslau, den 16. October 1860. 
Kartoffel⸗Spir. per 100 Quart 19 ½ rtl. bez., ſchließt 19% rtl. G. 


— 7 
— 5 
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Cours ⸗ Berichte. 


taats⸗Schuldſch. 31 pt. 861½ „ Br. Niederſchl.⸗ Mark. 4 pCt. — — 
Breslau, 16. October 1860. oſener Pfandbr 4 Ct. 100 2 b Iit. A. u. 5 
5 8 . u. C. 3½ : 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. Shlei. Pfandbr. 3½ pt. 88% 85 N Li. 1. 3% : 11/5 G. 
Dukaten 94 ¼ Br. dito dito neue Lit. A. 4pCt. 97 Br. Coſel⸗Oderb.⸗ 4 pCt. — — 
Louisd or = = = 108%, Br. dito Ruſtical⸗ = 4pCt. 97 Br. 

De tert. Rare en E 18 die Lit. . 172 * Wechſel⸗Courſe. 
eſterr. Währg. = = 77 r. ito dito Lit. B. » Ap r. amburg . S.. 150. . 
2 St. Anl. 4½ pCt. 101¼ Br. Schleſ. Rentenhr.⸗4 pet. 95 7 Br. nd dito K 2 Mon. „ 149%, 755 
r. Anl. 1850 2 47 bet 101: h 5 Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 56 Br. 8 5 S. 6.19% bez. 
p r. 5 21 6. 17 b. u. G. 
dite 1858 4½ pct. 101%, Br. „ ieee Wien in Dh 2 M m 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 15 G. Freiburger „„ ApCt. 84%, Br. Berlin k. S. — — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabe 
der Bote ꝛc. Jen von as Königl. Bott mem in Pre 


werden kann. Inſertionsgehühr: Die 
lieferungszeit = 9 7 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


räm.⸗Anl. 1854 31, pCt. 115 ¼ Br. 


nds. 


paltenzeile aus Peti 


1 Sur auch von unſeren Herren 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mitta 


8 » pCt. — — 
d 


Das Abonnement beträgt pro 1 15 Sgr., wofür 
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